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Die „Danziger Volssſtimme erſcheint täglich nit Aus⸗ 
nahme der Sonn⸗ und Triertage. — Vezugxprelſe: In 
Danzig bel freier Zuſtellung ins Haus wöchentlich l,10 M., 
monatlich 4,50 Wil, viertellährlich 13.50 ME. — Poſt⸗ 
bezug außerden monatlich 30 Pfig —— 
Aedaktion: Am Spendhaus 6. — Telephon 7: 

  

       

  

  

Organ für die werktätige Bevölkerung 
„σσσe⁵ der Freien Stadt Danzig 9 

Hübihattonsorgan der Freien Gewerhſchaften 
  

  
  

Nr. 171 ů ü 

Konzentration des Kapitals. 
Es hat bei einigen moraliſch verantagten Leuten Kopf⸗ 

ſchütteln verurſacht. daß Herr Stinnes mit Herrn Millerond 
in Spa eine Zuſammenkunft gehabt hot, bei der ſich die 
beidben über die Wlederherſtellung der vorwüſteten Gebiete 
unterbletten. Wie, Herr Stinnes, den man als den Haupt⸗ 
ſchuüldigen an der Ausraubung der induſtriellen Werke Nord⸗ 
ſrankreichs und Belgiens hezeichnet, ſoll jetzt dazn berujen 
ſein. dem franzöſiſchen „Erbf jfachverſtändige Vorſchläge 

ederaufbau zu machen? Wer die miitſchaſt⸗ 
lichen Vorgänge aufmerkſam verfolgt. und ſich nicht von na. 
tionalen Phraſen betören läßt, den wird diele Nachricht ſre 
lich nicht überraſcht haben. Es ergibt ſich aus dieſem Vor, 
gang aufs neue, baß die Kapitaliſten bei der Durchführung 
ihrer Pläne keine Landesgrenzen kennen. Der Weltkrieg hal 
die weltwirtſchaftliche Entwicklung des Kapitals nur unter⸗ 
brochen: nun wird das Berfäumte mit Hochdruck nachgeholt. 
Die Beſprechung, die Herr Stinnes als perſönlicher Bertreter 
des deutſchen Kapitals mit Herrn Millerand als dem po⸗ 
Utiſchen ert:eter des franzöſiſchen Kapitals gehabt hat, iſt 
ein Symbol dafür. 

Vor einigen Tagen wurde gemeldet, daß ſich in Luzern 
eine Aktiengeſellſchaft für Induſtriewerke gebildet hat, der 
nebon ſchweizeriſchen. belgiſchen und elſäſtiſchen Perſönlich⸗ 
keilen die Aktiengeſellſchaft Julius Sichel u. Co. in Mainz ſehr 
nahe ſteht. iele neue Gründung iſt der Deckmantel für 
eimen großen Induſtriekonzern, der eine Reihe von Werken, 
beſonders im Rheinland und in Belgien, umfaßt. Die Firma 
Sichel bringt als wichtigſtes Guthaben die Aktiengeſellſchaft 
ſür Verzinkerei und Eiſenkonſtruktion vormals Hilgers in 
Rheinbrool mit. Mit einer großen belgiſchen Gefellſchaft 
war, ſie ſchon früher eng verbunden. 

Aluch in anderen Induſtrien ſind ſchan in zahlloſen Cilen 
ähnliche Verbindungen mit ausländiſchen Unternehmungen 
üubgeſchloſſen worden. Am bekannteſten iſt die Beteiligung 
amerikaniſchen Kapitals an der deutſchen Elektro⸗Induſtrie, 
am Siemens⸗Schuckert⸗Konzern und bei der Telten⸗ und 
Guilleaume⸗Karlswerk⸗Aktiengeſellſchaft. In der Gummi⸗ 
induſtrie iſt es die Continental⸗Compagnie in Hannover, das 
größte deutſche Werk dieſer Branche, an der auslöndiſches 
Kapital in beträchtlichem Umfange beteiligt iſt. Beſonders 
zahlreich ſind die Abmachungen mit ausländiſchem Kapital im 
Verſicherungsgewerde: ſo bei der Seefahrt⸗, Transport⸗ und 
Rückverſicherungs⸗Aktiengeſellſchaft, bei der Helios⸗Alieku⸗ 
ranz⸗Cie. in Köln. bei der Nordſtern⸗Transport-Verſiche ; 
rungs⸗Aktiengeſellſchaft in Berlin. Auch die Automodil⸗ 
induſtrie iſt mit dem ausländiſchen Kapilal verbunden. So 
vor allem die Fahrzeugfabrik Ansbach⸗Nürnderg, die ſich jetzt 
Faunwerke nennt. 

Die größte Aufmerkjamkeit haben in der jüngſten Zeit die 
Verhandlungen gefunden, die von den groößen Reederei⸗ 
gejellſchuften mit umerikaniſchem Kapital geführt worden und 
die zum Teil ſchon zum Abſchluß gekommen ſind. Die Ham⸗ 
burg⸗Amerika⸗Linie, das größte deutſche Schiffahrts⸗ 
unternehmen, hat mit der Newyorter Bankfirme Harriman 
Co. eine Vereinbarung getroffen. durch die ein vollkommenes 
Zuſammenarbeiten beider Kontrahenten geſchaffen worden 
ift. Der Norddeutſche Lloyd iſt mit Verhandlungen, die ſich 
in ähnlicher Richtung bewegen. noch nicht zu Ende, aber es 
darf angenommen werden, daß auch ſie zu feſten Verein⸗ 
darungen führen werden. 

Gute Vororbeit zu der internationalen Bertruſtung des 
Kapitals wird in Deutſchland ſelbſt geleiſtet. In ümabläſſteer 
Folge vollziehen ſich in der deutſchen Induſtrie Verſchmelzun⸗ 
gen, Konzentrationen, Kapitolserhöhungen. Herr Stinnes 
felbit iſt ein lebendiges Beiſpiel defür, wie weit dieſer Prozeß 
ichon ſortgeſchritten iſt. Ein ähnliches Beiſpiel bieten die 
Nachrichten über die in aller Stille durchgeführten Pläne der 

Familie Stumm, der Könige von Saaradien. Wie die Schiff⸗ 
fahrtsgeſellſchaften dei der Auslieferung der devtſchen Fahr⸗ 
zeuge an die Entente, ſo haben auch die V duitriellen 
Dothringens und des Saargebi 
mals deutſcher Werke in Franzöſiſ en Beſitz giänzende Se ⸗· 
ſchäfte gemacht. Sie dekamen die bfindungen in Franken⸗ 
währung, und bei der Umrechnung in deutſche Valuta ſind 
ihnen io ungeheure Summen in die Häube gefallen, daß ſie 
Da De die weitgehendſten Pläne verwi à körgnen. E, 

wei Firmen Stumm: die elne, die in hlrunterchen ihren 
ot, ſteht zu 60 Prozent unter dem Einfluß einer fran⸗; 

Dhten Gruppe: die Mitglieder der Familie Stumm beſitzen 
von dieſem Unternehmen 40 Prozent der Ankels. Die andere 
Firma, oder vielmehr ein Firmenkonzern, ber irn Beſitz der 
Familie Stumm ſch befindet. hat ihr Lötts eltsgebier zumeiſt 
nach Rheinland⸗Weſtfalen verlegt. In der „Voſſiſchen e 
tung“ war jüngſt eine Aufſtellung vyn Beleilisncten 
Stumm⸗Konzerns gegeben worden. Stumm koatrvolliert jett 
die Geljenkirchener Gußſtahl⸗ und Cifenwerte. dos Aanene: 
Gußſtahlwerk, die Vereini Cben Preß⸗ und Hammerwerke in 
Dahltauſen⸗Bielefelb. die Chemiſche Fabrik in Vrakwede bei 
Bielefeld, das Stahlwerk Oesin Die Eiſeninduſtrie in Men⸗ 
den und Schmerte., die Weitlas iſchen Eien⸗ und Drahtwerle 
in Herne bei Langendresr, die Aplerbecker Hüite, drei Eiſen⸗ 

  

         

       

      

  

      

  

Keutralilät naßuahmen Deutſchlands i i MMrelßen. 
ſteingruben, die Zeche Margarete, das Gußſtahlwerk Witten, 
die ) heintſch⸗Weſckaliſche Bauinduſtrie A. G. in Düſlelbori. 
die Schiffswerft Frerichs u. Ko. in Einswarden, die Nord⸗ 
deutſche Hütte in Olebshaufen bei Bremen, dle Siſce e . 
zechen Admiral und Miniſter Achenbach, die Deutſche Laſt 
waͤgen⸗Automobilfabrik A. G. in Ratingen und die Metall⸗ 
gießerei A. G. in Köln⸗Ehrenfeld. Der Stumm⸗Konzern 
verfügt dawit über alle Arten der Probuktion von der Er⸗ 
zeugung von Rohſtoften bis zur Herſtellung von Schiffen 
und Automobilen. Er belitzt Hochöfen, Walzwerke, Hammer⸗ 
werke, Gießereien, Drahtziehereien, er kann feine Hoch, und 
Tiefbauten durch einen eigenen Großbemieb ausführen 
laſſen. Es fehlt nicht mehr viel dazu, daß ſich die Tatigteit 
des Stumm⸗Konzerns auch auf alle übrigen Gebiete der 
Produktion ausdehnt, wie es durch den Stinnes⸗Konzern 
bereits geſchieht. 

Vor einigen Tagen hat ſich-wieder ein neuer Kapitalsrieſe 
ꝛebildet, und zwar durch eine Intereſſengemeinſchaft, die die 
Lelſenkirchener Bergwerks⸗A.⸗G. und die Deutſch⸗Luxembur⸗ 

giſche Bergwerks⸗A.⸗G. miteinander eingegangen ſinh. Gel⸗ 
ſenkirchen beſitzt eine Anzahl der wichtigſten Zechen des 
Ruhrgebieꝛres, beſonders in der Gegend um Dortmund. Bei 
Luxemburg dagegen tritt der Hüttenbetrieb mehr in den 
Vordergrund. Zu dieſem Konzern gehören eine Reihe von 
Rieſenbetrieben, von denen belonders die Dorbnunder Unjon 
und deren Abteilung Rote Erde zu erwähnen ſind. Um 
melche Kapitallen es Lch bei dieſem Konzern gandelt, geht 
ſchon aus dem Geſchsfisbericht von Gelſenkirchen heror. 
Die Geſellſchaft hdat im vorigen Jahr einen Rohgewinn von 
über 36 Millionen Mark erzielt, aus dem ſie einen Gewinn 
von 11 Prozent verteilen kann. 

Aehniiche Vorgänge ſind in der Sprit⸗ und Bierinduſtrie 
beobachten. Ueber die Vereinigung der Rieſenbrauereien 

Schuürbeiß und Patzenhofer in Berlin wurde mehl eeſcel, 
Beſonders bemerkenswert iſt jetzt. daß ſich ſolche richmel⸗ 
zungen nicht nur innerhald der Brauinduſtrie ſelbſt, fandern 
auch in Verbindungen von Brauereien und Spritlabriken 
vollziehen. So hat ſich die Breslauer Spritfabrit A. G. mit 
der Haaſe⸗Brauerei in Breslau verbunden. Beide Betriebe 
ſind die größten Unternehmungen ihrer Branchen in Oſt; 
d-atſchland. Eine andere Geſellſchaft, die Spritbant, hat ſich 
„Heſtillationen und Weinge i enenn, ſie hat die be⸗ 
kannte Spirituoſenfirma Kahlbaum übernommen, 0 Will 
jetzt auf das chemiſche Gebiet übergreifen und ſich beſonders 
der Teerproduktenverarbeitung annehmen. 

Das ſind alles erſt vereinzelte Vorgänge aus dem Gebiet 
265 Kanitalsbildung und Kapitalskonzentration, deren Auſ⸗ 
ählung noch lunge ßortgeſetzt werden kann. Sie zeigen mit 

aller Deutlichkeit. wohin die Entwickelung des Kopliallsmes 
ſteuert. Sie geüt dahin, immer größer; Gebiide zu ſchaffen. 
die kopitaliſtiſchen Intereſſen der werſchiedenariicflen In⸗ 
duſtrien miteinander zu verbinden, ſie überbrüct Länder und 
Meere, ſie führt ehemalige Feinde zu neuer Freundſchaft zu⸗ 
ſammen und verfolgt dabef immer nur das eine Jiel, don 
Profit der Kapitalseigner 2 Peße höchfte zu fteigern. Daraus 
muß das Vrcletartat jeine Lehren ziehen. Gegenüber dem 
ſich immer mehr vereinigenden Kopitalirmus aller Länder 
mubß auch die Arbeiterklaſſe der ganzen Welk eine ge Letten. 
Pront bilder. 91 dadurch kann das Ziel bär 
dewegung erreicht werden, den MAhberſam; der tapitalleichen 
Wiriſchaft zu erkennen und zu beleitigen und an ihre Stelle 
eine höhere wirtſchaftliche Ordnung zu ſetzen, die Ordnung 
des Sozialismus. 

Deutſchlands Neutralität im Oſten. 
Mit Rückſicht darauf, daß bei den Kömpfen zwriſchen Ruß · 

land und Solen durch den „ebertritt ven kämpfenden Trup ⸗ 
Eü utende Detiteben 

pen und S8;· Aüee ßen Swiſchenfäle in Aſtpreußen entſtehen 

tönnen, hat der Rei Mäfiden“ zur Wahrung der Neutralität 
Ausnahmevor riften für den Sezirt des Weße⸗ 
kreigkommandos Oſtpreußen erlaſſen. Te Ausnahmevön- 
ſchriften treten ſofort in Kraft. ů 

Zußeren Lage Baom Köni uteeel Oberpräſident wird zur 

  

der Provinz mi eteilt: Ver Stoß der Volſchemtgeſchen Trup⸗ 
n ging noch allen hier vorliegenden Nochrichten auf War⸗ 

chau. — iſt ümwehrſcheinüch, daß Truppenubzroeigun 
— Swecke eines Angriffs au! W. ia 2e ſtetftnden⸗ Dleſe 

ögl üeh keit wird eber dauernd im Autze Ledalten. Ericßwe 12 
werhen die oſtpreußiſchen Abwehrmaßn en doadderth. daß 
über das Abſtiüme.,ungsgebiet die inttra'Aterte Lorzmifflon 
das Recht der Staatshoheit ausübt. Eine Eüremieing 
zum Einmarſch deutſcher Truppen in das 
diet iſt noch nicht erteilt. Inzwiſchen üdernimmit dart 
Sicherheitspolizei den e Reichswehr iſt berrit und 
mird noch io verlegt, baß ſie in der Nähe der Gefabrenſtellen 
konzentriert bleibt. ů 

Polens neue Regierung. 

     

Das neue polniſche Kabtnett iſt als Reyierung der na⸗ 
tionalen Verteidigung gebildet worden. Den Borſttz hot der 
Bauernfühver Witoc inne, Bizepräſtdent iſt der Soztalde⸗ 

—0 mab end, den 24. Juli 520 — 

    

     

    

    

  

    

     

Urelcenprets: Vie s-geſpaltent Zeile 120 Pfg- von 
anUAEiS 150 Diüeeeirn. K. WnoMsgenteigen 
nach beſ. — Liabuit 1, Neklameztilt 400 
Sel Wiederholung Rateit. — Axneyse hhe träh 9 
Eimelnummer 25 Dfe.— Duſtſchenome, Danzig 28d. 
Erhedätion: Em Spendbelas K. — Telephon 2290. 
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mokrat Pufzinski. Dieſer ſollte anſänglich das Miniſterium 
des Aeuhern übernehmen. Von den bürgerlichen Parteien 
wurde jeboch darauf hingearbeitet, daß ein Berufsdiplomat, 
Fürſt Sapieka, Außenminiſter wird. Das ſcheint ihnen nach 

einer franzöſiſchen Meldung auch geiungen zu ſein. 

Rußlands Antwort an England. 
In der ruſſiſchen Antworinote auf den engliſchen Wunſch 

um ſofortigen Waffenſtlllſtanb weiſt Tichliſcherln darauf hin, 
daß die Entente keine Frledensmahnungen ertaſſen habe, als 
Nußland ringsum von Feinden umdroht war. Die Note 
weiſt ferner dorauf din, daß England ſich nicht als ehrlicher 
Makler anſehen könne, da es ſich nach elgmen Bekundigungen 
als im Kriegszuſtand mit Rußland angeſr! habe. Ruß· 
land ſei bereit. mit Polen Frieden zu m „wenn dieſes 
ihn verlangt. 

Frankreich war über den Ton der ruſſiſchen Note höchl⸗ 
empört. Millerond bezeichnet fie als impertinent. Llayd 
George nannte ſie nur unkonſequent und gab darauf Volen 
den Kat, bei Nußland um Frieden zu bitten. 

Frankreichs Sozlaliſten gegen Polens Krieg. 
Die ſozlaliſtiſche Pariſer „Humankts“ ſchreib', wenn Mil⸗ 

lerand unt ſeine Komplicen unter dem Borwarde, Polen zu 
Hilſe zu kommen, einen eurspäiſchen üeſen neu entfachen 
Wollen, ſo ſagen wir frank und frei, wir werben en an bes 
wiſſen und an den Willen des ſozialiſtiſchen Sact ietlen 
appellieren. Mit allen Mitteln und mit aller Kraft ſtellen 
wir uns gegen einen folchen Krieg, für den wir weber einen 
Sous noch einen Mann bewilligen. 

Bolſchewiſtiſche Pläne gegen Polen. 
Das offizielle Organ der S — -Bramda⸗ 

ichreibt üöder den polniſchen Feldzug: Außlund werdr E 
Krieg bis zum ſtegreichen aet kertisespe Bolen dabe p, 
gehört zu exiſtieren. Das der Sowöetregierung ſei dle 
Errichtung elner polniſchen Käteregieruntz über die mon nach 
Deulſchlend gelcengen derde KeAluh in L Vondan Dürfte der 
Sieg Sornetrußlands nicht beäachtet bleiben. 

  

Wilſon beruft den Völherbund ein. 
London. 22. Zuli. (T. U.) Der Genrralſekretär des Völ⸗ 

terbundes bat vom Der Weſchn Willon folgendes Telegtranm 
erhalten: Infolge des Veſchluſſes des E drerbunbee. eine 
Generalverſammlung des Völkerbundes einzuberufen, hade 
ich die Ehre, gemäß den Beſtimmungen des ee, 5 der 
Bundesſtacten, die Generalvertammbing bes Des noc⸗ 
der Stadt Genf, dem Sitz des Völkerbundes, av! ben 13. No- 

pember, vormittags 11 Uhr, einzuberulen. 
  

Das neue ungariſche Kabinett. 
22. Jult. (Ungar. Telegr.⸗Korreſp.- Burenu.) 

Dar Ae rweſer hut auf Borſchlog des Gr Teleli 
ſolſſende Kabinetisliſte angenoamen Vute Teleli: In⸗ 
neces Ferdmands: Finunzen Korannt Sen Eurtes 
Kultus Haren, übel Rubinet; Ceucheppept 
von Na⸗ Mikswohlfahrt Benard; MWüalſür ſar na· 
tivnale Apperheihen Dieer Miniſter ſür KHehte Lendwiel- 

abo von Sokoropaska. Das Miniſtertum der Aerd 
rolrb W 25 durth den Miniſterpräſtbenten, das u 
ſterium für Ackerbau durch den Hondelemimiſter grleitet. 
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Horihy⸗Jufſtis. 
Ungar. Telegr⸗ Wgicen Serhad⸗ 

Dere, — 

Dudcpeſt. 22. Zuſt. Wagwe: 
Das Diviſionsgericht Bubopeſt dat nach 
lung Ail ·Srpmped. den * 
Armee, Waszn Hochverrats unt Aufrses 2 
Gefüngnis verusst   

Smillie gegen die Kohlendiktatur. 

Arsahlrſaheer Zundle wies in Auer Aebe in Mertpen m in einer Rede 

—— bin, daß die Kohlenerzengung Deutichlandn 
der Bereieute fesr 

Een See, Er iſt dec „Weun die Eateukt an 

Sacseeteeſe E — 
— rd. i einer 
keint Lahnr nebe ch 

Blut fließt in Belfaſt. 
London, 22. Juli. (W. B.) In Belfaſt wurden geſtern 

abend und heute früs bei ichweren Luitann eet wwiſchen 
Sirnieiwern und Hnipniſten drei Perſonen getötet und 80 
verwundet, dovon 40 ſchwer. — 
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ů —— — — — ———— H— nach meesch nriin Wöficten undbhühher MesbEGN Aus dem Unterſuchungsausſchuh. Deutſchland. ꝓ ‚ Der zweile * des es weienderen Hrage A — — —— ef 86 Weie 83 bb Keinestsvst Wor gchs ü 
er Nationaldetlammlung, der ſich mit der beſenderen Frage * a ufalls? eswegs 3 x 

zu bei äßttgen botte, 95 die SL.Menamögiteilen, die 10 Selbſtanklagen der Deutſchen Volkspartei. ůü Tag von dem Geſchnmpfe auf dle olten fyührer Eu, die Zahr⸗ 
alns Wilfons Aktion ergaben, mit der erforderlutzen Gorgfall Bedenkt bel Kapy! ehnte in der Bewegung ihren Mann nden haben, der 

chi ind alt An⸗ Die „Deutſche Aligemeine Zeitung“, jetzt das Orgam desüm ja hergelaufenen Burſchen folgen, beren Vergangenheit behaudelt warden feien, bat jahßt felnen & 
8 ＋ lane dague nine Reihe interelfanter Telegranmme aus dem Herrn Huga Stinnes und damit der Heutſchen Volkspartel, nie,nand kennt. Wie es ſedem Sien Jungen erlaubt ilt, 

impien, da werden not⸗ Kebrugt-Mürz 1917 erſcheinen laſſen. Dieſer Bericht iſt vom ibiß gen die iſten im nen Lager die Nas ergraute Fu »„Verräter“ zu Genofte Einöy mmer arlanerind miterntaen Aenberun⸗ glehietelt Les Leuthen Seigenſon in ber Enwasfemnsrugb. wendigerweite die wirklichen eie Wiadein it der Kommnilion genehmißt worden. Das lart des Herrn Stinnes ichreibt: Das ilt die Lehre aus dem Fall in Thomas. 
ů „Wer Deutichland darüber entrüftet daß die deut- — — 

ſchen Unter er auf die Verpflichtung. die Walien heraus⸗ Dle Gliederung der deutſchen Reichswehr. 
zubolen, eingegangen find, beurteilt zu milde. was ſich zwi⸗ * 
ſctzen Waffenſtiüſtand und Spa im Jnnern Deutichlunds zu⸗ Die Berliner Blätter veröfentlichen einen Auszug auts 
etragen bat, zur ſtrenh eber und umgerrcht die Haltung dar dem Entwurf dea Reichswehrgeſeges, der dem Reſichsrat un⸗ 

bemicen Deirgierten, Wden er deren Werdandtangeipielsanm längſt vigengangen iſt. Danach deſteht die deutſche Wehrmacht 
und die praktiiche Leilurngsmöglichkeit überſchatzt. Der Kapp⸗— Reich peer und Reichesmarine — aus freiwilligen Sol⸗ 
Putich mar ſchon niederseichlagen und erledig, als einas daten. Die Stärke des Reichsheeres beträgt 100 (00, die der 
Machmittags mehrere Kampanien der Brigade Ehrhardt mit Reichsmarine 18 000 Mann. Das Heer beſteht aus 21 In⸗ (Rtrülten Bab mit kiimgender Mult vor den Zenſtern anterieregimentern. 18 Reiterregimentern, ſieben Artillerle⸗ 
der fran n Borſchaft durch das Brandenburger Tor regimentern, ſteben Ptionterbataillonen, ſleben Nachrichten⸗ 

röitnung b und dabei Salvrn auf die Jivilbevölkerung ubteilungen, ſieben Kraftfahrabtetlungen und ſteben Sani⸗ 
Er 2v17. abgahen. Das Ruhrgedie ie Strei e des Herrn Höld fätsabteilungen. Die Flotte beſteht aus ſechs Linienſchiffen⸗ 
jeſchichtlichen [beweilen die unumſtößliche Wabrheit, däß die Regieruntz ichs kleinen Kreuzern, 12 Zerſtörern und 12 Torpedobdoterr. 
niwert der einer ſterten bemaffneten Exekutive beharf, um lolcher Un⸗ n der Spitze des Heeres teht der Chef der Heeresleitung. 
Dezember orduungen, Herr zu werden. aber die Taliache, baß die auf⸗an der Spide der Marine der Chef der Admiralität, die 

edens gerich itändigen Kapp- Trirppen von einem General g ri wurden, beide dem Meichswehrminiſter unterſtellt ſind. Die DPlenſt⸗ 
Vr . D ů‚ hedech von deut. der bis dahin vben ber Regierung angebörte. die geſtürzt wer⸗ zeit für Soldoten beträgt 12 Jahre, die Dienftzeit 

ſcher Seite kergertei Unterſtüßung. inzwlichen die. den bollte,botte keider Gottes ben Unierbändlern in Spa das ür Oiſtztere 25 Jahre. Jeder Angehörige der ehr⸗ 
Ul-Bost⸗-Narren mehr und mehr Die Oberband ge wonnen hot- Argument cus der Hand heichiagen, das die ordnangsmäßige inacht kenn nach Maßgabe leiner Hähigkeie zu den höchſten 
ren, Derum wurde auch die deutiche Preſſe per die Bedeu: Krgierung in Deutſchlanb imier allen Umſtänden Herr des Stellen gelangen. Dle ersiche eiß der Wehrmacht durfen 

D in e chligen Milträrs und Herr der Woffen zu bletben in der Lage wäre. ſich innerhalb des Dienſtbereichs politiſch nicht betätlgen. Das 
In der Potitik wirkt oft mehr die Erſcheinung als das Weſen Recht zu wählen oder zur Leilnahme an Aßſtimmungen im 
der Dinge. Der tagelang im Kiusland berrichende Eindruck. Reich, in den Ländern und in den Gemeinden, ruht für den 
daß die Verliner Reglerung flieben mußtie, hat der franzö⸗ Soldaten. ů 
ſiſchen Kurcht vor preuhilchem MWilitcrismus neue Nudrung 
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4 vereien — er rader n olles gang ſchön und richtig. Ader die Peſtſtellung, ů Aus land. den 1i. Bost:-Krieß daß die renge der Entente in der Entwaffnungsfrage — in den i⸗-Bect-Krießz fewere Seißlanttugn den Dertiche Aenorrte,deier iat Lloyd George über Polen. ‚ Seirhsf D 8 ch den Mewatstrie n3 wer Lat er Re 205 n teine , Lloyd George hielt im Unterhauſe über die politiſche Et u Gewaltrfri Die Deuttſ artei klagt ſich olſv Lage eine Rede, in der er u. a. ausführte: Polen hal den 
      

k. Sant di Alllierten Llaß zu großer Sorge gegeben. Ich habe offen 
zu Polen geſprochen und bedaure, daß meine Befürchtungen 
ſich verwirklicht Orreder Ein unabh' giges Volen iſt für die 
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merben im Ausſchu 

1. Die wirtie 

   

  

    

Stefung in der Entwafinungsfrage 
ich geſtaltet zu haben. 

      

      

  

    

gen eines erjolgrei 
  

 
 
 
 
 

    

  

H-⸗Boot.Krieges ſind falich angenom n worden, „ ů Erhaltung des Friedens unentbehrlich. Ohne ein unabhän⸗ wurde die ehtihahlißte Hüife Ameri Das Regiment Sr. Majeſtät. giges Polen würde eine große aggreſſive Mintärmacht bder Betra⸗ geze Der „Vorwäris“ ichreibt: ein anderes Volt hinweg direkt gegen bie deuiſche Grenze 2. Die reckende Wirkung auf - Vor wenigen Tagen erhbielten die Angehörigen eines im beranrücken. Der polniſche Miniſterpräſtdent hat ſich bereit⸗ 

  

iſt m Wirklich it nicht in dem Maße rin Feide gefallenen Soldaten ein Gedenkblatt mit folgendem erklärt, die polniſche Armee innerhalb der eigentlichen Grenze geſetzt worben iſt. Anſchreiden⸗ ů zurückzuziehen. Ullerund habe die Antwort ber Somfel. 8. Die Gegenwirtungen mhtitärticher und techni! In den Kämpfen für die Berteidigung bes deutſchen regierung als mpertinent bezeichnet, er, Llond George, würde, 
   

   

        

    bveßen den uneinprichräntten U⸗-Brot⸗Kri⸗ ind mich Aaterlondes hatr auch ein seures Glied Ohrer Familie den lleber das Wort unlogiſch anwenden. Die emnſfPotennet ů reichend gewürbiat worl Heldentod erttsen. Jum Gedöchmnis des auf dem Felde be bereit, die Frage eines Waffenſtillſtandes mit Polen iu 4. Die miilzärichen ſind abdig der Ehre Gefallenen haben S. H. der Aaiſer und nönig ihe Kelbes Erwägung zu derer, Es feten no Hetand 
ů Ancterſchätzt werden. In herzliczrr Trilnahme au dem ichweren Verluſt und in vorhanden, datz die Sowietreglerung j 

Anuerkensung der von dem Berewigten dewirfenen Pflicht⸗ elt jei, Uber die Angalegenheit mit einer Prolefarterregie- 
treue dis am Tude Ihbnen das beiioigende Gebenibtern rung zu verhandeln. Dos ſei eine unerträgliche Lage. üů 

ů ů verlieben, das als ein Erinnerungszeichen on die große Allas, was die Alliterten bezüglich Rußlands Memeuce⸗ en üUberßeupt dayn töeme. Vecberi x Zert and an den unaustbichlichen Dant des Varerländes hätten, ſei, daß es in voller Freiheit ſeine elgene Dßlund 
5. Die — , auee ed 5 m Idrer Familie dauernb bewahrt werden möge. wählen ſolle. Die Sowietrecierung ſei nicht von Rubßl 5, uDis Frase der ausreichenden militz Berlin, den ſohne Daturmn). gewählt worden, ſie ſei eine große Dt. Ube Falen, 

r. En- 

  

   

      
     

   

                
   

  en ene Peusichtends wu Der Sritßsminiſter. gez. v. Stein. rin. Um die Sowſetregierung auf die ů . aber nieht unter dem Des Gedentibian Surde der Rolizeidehörde Lichtenderg hätten die Alliierten Polen den Rat gegeben, an Rußlanßd u Viiden gicht erzwür — zur Kusbändigung an die Hinterbliebenen überſandt. Ab⸗ beranzutreten und um einen Waffengtl ſtanb U5 whlſcher⸗ Sei ner; iender iſt: Kgl. Ur Surmärkiſcher Deidertl. Regt. SA, Perle- Wenn Kußland dieſes Erſuchen ablehne und die rufiſcher * dersg. Gegen bie Adjendung folcher Gedenkbicktter vor der Truppen in Polen einmarſchierten, dann würden die 
zöt — wenn man non Geſchmecsfrugen abſieht — allllerfen Mächte Polen alle in threr Macht legende Unter⸗ 
wvenden. Wie kemmt jedoch noch heute ein ſtützung gewähren, Innerhalb der 10565 Tage hätten dis 

l dazu. um Namen S. N. Dantſchreiden zu ver⸗Polen ein freiwilliges Heer von 300 Mann aufgeſtellk. 
jenden und ⸗ ⸗drücklich dabei cis konitzlich zu bezeichnen) (Volen habe alſo reichlich Manuſchaften, aber Nungel an 
Der Slaube an die Verfanungstreue der X wird Ausrüſtung und organiſatoriſchen Kräften. Frankreich und 
dierdurck nicht gerade seſtärkt. Gewiſte Leute wiüen ſich Großbritannten hätten beſendere Geſandten nach Polen U 
endlich emmal an den Gedenten sewöhnen, daß Wilbelm ſchickt, die darüber berichten ſollten, welche Schritte 
Ser Entſiadene nichts mest unzurriennen hel unn daß die werden könnten, um dem polniſchen Votte bei der Verteidt⸗ 
zgrose Zeit ſich als Räßttiber. Schweindel zur Tulczung des gung der eigenen Grenzen beizuſtehen. 
umer Mütean 1f. KI. ausseil Wir der Dene Vaterkandes —.— 
unter Silheim leken hätte, beweiſt des Verhalten 3 ſeines Generels Ludendort, ber zch dus den itmm aus ſeitlem ü Moskau und Konſtantinopei. 

Nevolutinn 
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̃ Bucie reichlich Luoefloßfenen Witteln — eine V.a n kcufen Die Lage in Syrlen hat ſich außerordentlich ve 
BSen. daß iu; X derserrigt. Man erwortet blutige Saſammenſtohe zwiſchen den Fran⸗ 

ü Plen imd den Syriern. Frankreich jandte an den König von 

  

den Verſ⸗ b U nden pe — i ů 
velen Kre WMnn der Keichste 1 ger Der Schlafburſche der Spigelin. Somtresch Deasſichlig, Die Giſeubahnen U. Sorien 5 ů— — 
SacreN deandie Deidereng igaver Die lare Euticheidung Es lt jederfells keim altäglicher Vorganz. daß ein unab⸗nehmen, Damastus zu beſeßſen und die Verwaltung über oeüete me, Saümenn Calweg a „e Ses. bangiges Siar fragt Seiß niemesd, o der Spitzel und Syrien in der Form eines Mandats zu ÜUbernehmen. ů ſländ ů den Weg des Krieges iit ürßöbere Sid. der . Wendelm Thomas duts Wilhelnisdauen Kgch⸗; dieſes Ultimatum vollkommen ignoriert und 

K. der Geliebte und Heliervdalfer der Losfpißelin bereitet ſich zum Kampfe vor. 80 000 Mann franzöſiſches r· M *— und dann als Antwhrt erhält- -a- Truppen unter General Gourauds Flihrung befinden ſich auf 
es. Herr Wendehn CSemes ſſt momenan dem Wege nach Damaskus, wo vier ſyriſche en ſtehen, 

beworden. 

  

      

  

    dneter der Unabhärgigen Vertet im Augs⸗ Während des Krieges hat Emir Feſfal ngländer 
ů ů unterſtützt. Sech, er Frantreichs Feind Und * dand iick banmnit zu entichartbigen duchen, dah es iſt wahrſcheinlich, daß er mit Muſtaphe Remei gem mii einem Beeireter Pech kaden üumte. ſame Sache mocht. Auch in Meſopotamien iſt die Lage 

Mgeben. eher Rer Fell —20 anß en ein gebiſten Arderertelts Mmieß Waung em Llitümatta utehn Wies 

Seer S W u. E. A. Kerrien, wochen Lemn. 8 8iL ůn Leibsen el, meiter *n Verſten vorgedeir Een And ind bentg 
Ten bächiren ESbrenpolten, die ütberhaupzt zu beraeben ſind. ſichtigen. ſich unt Kemal zu verrinigen. as mag ja vor⸗ 

    

    

82 feiK., er Ssels D ů * Els ais 
        

   

   
         

       

er lchlegen Ränuich im veuen Reichstugsd nach und ſichiis iy das Liech der Baßel verwieſen werdem ermltht aber 
m Aemen Wendelin 's ſolgende von andererfſetis die Bereitwilligkeit der Alltierten. mit Somiet- 

  

eikit vegetene Eedensbeſchreibung⸗ rußland Frteden zu ſchließen. Allerdings ſchenen es die ů „Kesi 188e In Miedenhehrn (Srechrinken)- Böolſchewiſten nichs lehr eilla zu daben. um auf den Friedens⸗ DAndent, Pefachte der Teltsſchule war Seememm. fyöter vorſchlog der Aliiterten einzugehen. Ste haben endlich barcuf in die Awieriea zch getrach ] Scchißdener by en Kriedsdecimn. Seu 1. Sepiember geantwortet. ftellen aber anere Bedingungen aul. Sis; 2 für den Aßrüent Fii erlangen 1219 Redafteur bes „altswillen-, Augsburg. lehnen die Beteillgung von Eittund, Lettland, Fnend au at, Daß es, u Berzedbüch iucht men in dieſer Sebensbeitneibemg die Litauen an ben Ber Arngen ab. da ſie mit diefen Aüs=, n Verdieniee des herrn Wendelm Thomas Suin die Arbeiter⸗ dern in fFrieden leben. Die Bedingungen für Paten ſeien zu kewegung Die u für das Boße Amt des Reichstagsabocord⸗ ungünſiig: ſte hätten cnen beſſere argeboten Das ſcheinl neter queltfizirren lolen. Er hat bie Barksichlile delucn und troniich Lemrint zu ſein. Millerand nannte dieſe Antwort in rder Gemtggtef. f.aes. Wlenn der ee Shaige de, Mar, der Kammer eine Inverſchämtcheit. und verßüͤchte Englandi 1ri ober Sewertlcheit beigeteeten iit. gerrät er nicht. obgleich keſtzuulegen. ummehr mit einer gongen Macht gegen Scsss Sete EUngate keum bei einers ecnzigen ſozialdenofratiſchen rußiand vorzutzeden Die Engländer werden es aber nich nete wir glauben ꝛs verteten zu fön⸗ Ahen Leeben werbu.t Wmetmen, daß düe Grongoßen 
2 Wer — 

  

     

  

     

     

    

    

    

   

  

  

es Ferrn Thoras zuür Asbeiter-; akrin 
b ů T＋ 121. 

    

    

  

Italien und Sowjetrußland. 
KRom, 22. Jult. Apanti“ erfährt, daß dir ianleärkitke AE= 

gierung dem Zertreter ker Somwistregierung Wodowose 
einige Derrechte zeidrnden Habe, bie gewöhnlich den diptko]         
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Danziger Nachrichten. 
  

Ein Kapitel gegen Todesſtrafe. 
‚ Der Mordprozeß Pusdrowakl 

beanſprucht auch in ſeinen Folgen, nach der Urteilsfäallung da 
Intereſſe der Oeſfentlichteit, beſonders beöhalb, weil die Frage der 
Todesſtraft bei der Neuſchaffung unſerer Verjaſſung zur Debatte 
kteht. Velder findet ſich die geſamte bargerliche Oeifentlichteit auch 
mit dieſer Frage ohne weikerek ab. Die bürgerliche Mehrheit des 
Verfaſſungsausſchuſſes des Voltstages will die Todesſtrale auch in 
Danzigs neuer Verfaflung verankern! Und keine einzige bürger⸗ 
liche Stimme wendet ſich dagegen. Weder Juriſten noch Laien, auch 
nicht Frauen und MNädchen büpgerlicher Richtung erheben Einſpruch 
gegen die graulige Vernichtung von Menſchenleben als “raſei 
Sis alle wollen, daß das ſchwerſte Verbrechen, das unfer Rechts- 
gefühl und bie Rechtsſprechung lennt. der rächenden Juſtiz als 
Strafmittel verbleiben foll! Dabei hat ſchon der vierte pcutſche 
Jur'ſtentag am 28. Auguſt 1868 ſeine Ueberzeugung dahin auͤge⸗ 
chen, dak die Todekfiraſe ta ein fünſtiges deutſches Strafrecht 
nicht meir aufgenommen werdt. Im Jahre 1848 beſchloſſen das 
Frankfurter Narlament und auch die preußiſche Natlonalverſamm⸗ 
lung mit grußen Meyrheiten dir Abſchaffung der Todesſtraft. In 
bas Reichsſtroſgeſezbuch kum ſte nur durch einen der ſchmachvollſten 
Umfalle ver Liberalen dor den Drohungen des chrwaltmenſchen 
Sismarck hinein! Eimne Reihe europäiſcher Staaten, ſo: Holland, 
Poriugal, Italien. Norwegen uſw. hat die Todesſtrafe ſeit Jahr⸗ 
zehnten abgeſcßaſt. ohne daß dort deshalb mehr Morde geſchehen 
oder die Unſicherheit zuzenommen hat. Das Henterbeil iſt alſo 
gar kein höherer Schuß der Schwachen und des Rechts als andere 
Strafmittel, die die Sicherung der Erſellſcheft vor verbrecheriſchen 
Elementen humaner durchführen. Die Verteidiger ver Todesſtrafe 
gehen eben von ganz falſchen Vorausſetzungen über die Urſachen der 
Verbrechen aus. Sie ſehen bloß die ‚menſchliche Schlechtigreit“ 
und nicht * ſozialen und ſpychologiſchen Wurzceln. Die fatte 
Moral der Selbſtgerechten kommt allerdings bei ſittlich glühenden 
Proteften gegen die „Schlechtigkeit“ viel beſſer fort. 

Die Verſchiedenheit dieſer Brundanſchauung trat unmittelbar 
erſchreckend vor uns, als wir im Gerichtsſaale des Schwurgerichts 
den Mordprozeß gegen die Geſchwiſter Pusdrowski vor uns ab⸗ 
wickeln ſahen. Der Oberſtaatkanwalt Sachſe ſprach ſicher ohne 
Boreingenommenheit. Er war ſo unbeſangen, die moraliſch ver⸗ 
wilſtenden Folgen des Krieges in keiner Weiſe zu demänteln. Er 
üprach ſogar beherzigenswerte offene Worte uber den Rechtsfrieden. 
den uns die Wirkungen des Krieges gebrochen hätten. Darüber 
binaus gab es für ihn ader kein höheres ſoziales Verſtehen. Er 
ſah bloß das Abſcheuliche des allerdings für jedes menſchliche 
Empfinden grauf'gen Doppelmordes. Seine Empörung richtete fich 
gegen den Lunreifen Burſchen“, den erſt 19 jährigen Bernhard Pus⸗ 
drowski. Scheri verurteilend wendete ſich der Oberſtaatsanwalt 
gegen die kaltblütige Anſtifterin des Mordes, die auch erſt 22 jährige 
Hedwig Pusdrowski; dieſem weiblichen Dämon“ wollte er aus 
tieſverlehtem Gerechtigkeitkgefühl keine Rückſicht gewähren. Ohne 
Poſe ſprach der öffentliche Ankläger und et dürfte kaum einem im 
Saale gegeben haben, der ſeiner Beurteilung der Tak und der Täter 
nicht zugeſtimmt hat. Eine bekannte Danziger Schriftſtellerin war 
auf der Preſſebank Zeugin des Prozeſſes. Aber auch ihr weib⸗ 
liches Empfinden hatte für Hedwig Pusdromski keine mildernden 
Umſtände. Auch ſie erſchreckte vor der Beſtial'tét der Tat! Und 
niemand konnte den Geſchworenen elnen Juſtizirrtum zum Vor⸗ 
wurf machen. Die Tat ſtand einwandkrei feſt. Die beiden Ange⸗ 
Hagten waren geſtändig und machten ſich nur entgogengeſetzte Vor⸗ 
würfe wegen ihres Unteiles an der ſchrecklichen Ermordun⸗ zweier 
ohnungbloſer Menſchen. 

  

Renate. 
Novelle von Theober Storm. 

2) Gortſetzung.) 

So war es am Nachmittage letzten Sonntages Octobris. daß ich 
nach der gewoͤhnten Sonnabendseinkehr unter mein elterlich Dach 
von unſerem Dorfſe wieder nach der Stadt zurückwandertel Ich 
hatte mich jedoch zuvor ſchon müd ęrlaufen; denn da die Gemeinde 
einen Schweinehirten, wie mein Vater ſelig zu fagen pflegte, einen 
Eergeſener, in den letzten Jahren nicht mehr dulden wollen, ſo 
waren unſere Herkel von dem grünen Weldeplane äuberſt des Dor⸗ 
les ausgeriſſen, allo daß wir an dieſem letzten heihen Toge des 
Jahres eine gar tolle Jagd hatten anſtellen müiſſen. Schritt aber 
dekunerachtet auch itzt, da es uber ſolchem Beginnen ſpät geworden 
und ſchon die ſinkende Sonne einen roten Dunſt ober die Geide 
warf, mit eilenden Schritten fürbaß: ſtreifete näͤmlich nach dem erſt 
jungſt verglichenen Kriege mit dem Könige don Danemark allerlei 
loſes Wolk miher und verübte Raub und Einbruch; gus ſollten 
draben nach dem Holze zu, wo die alten Weiber die Roosbeerrn 
boler, in voriger Nacht die Irrwiſch gar arg getanzet haben, deſſen 
Anblick in alle Wegr beſſer zu umgehen. 

De ich erdlich in die Stadt und nach den Martt hi um. 
ſtunden ſchon die Giebel der Häuſer dunkel gegen den Abendhimmel, 
und war ob des Sonntages eine große Stille auf der Gaſten, nur 
aus der olten Kirche hinter den Lindenbäumen tönete ein ſanjtes 
Orgelſpiel. öů 

Ich Bußte wodl, es ſe' der Achaniſte Srorg Bruhn, des noch 
kerühmteren Mirolaus Brubhn Bruder und futveſſor, ver es litbte. in 
den Schunmerſtunden nur für ſich und ſeinen Gott ſeine meiſter⸗ 
liche Kunſt zu lden: und de ich inneward. den die Kirchtür unter 
der jogenannten Mutterlinden ofſen ſturd. le gi-3 i üein und 
ſeete mich in der Norbſeite ſtill in eine der arten Eüschsgeſtühnle. 
68 war aber. wenngleich die Bäumt ſchon die meiſten Blätter abgs⸗ 
worſen hatten, hier innen eine Damorerung. daß ich die Vilder und 
Higuren an den Epitaphien ſo dieſe gemaltige Aivth- zisven, nur 

    

kaum erlennen mochts. Gleichwohl ſpielte da hwörn der uder⸗ 
gieichliche Meiſter noch immer zu; und wie 88 in meiner Ecen 
ſah. gang ellein hier unten, und von dem 2= Wemer wehr um⸗ 
Houllet ward, in das hinein die lieblichen Tongänge der EIdten rad 
Obven gleich ſanften Vichtern ſpielten, va war ix, Ar wens die 
belden Engel drüben von hbem Rruzifis den Altarbilder zu wir her⸗ 
abldgen und Hich mit iüren goldesten Flngeln deckten. Wie Lange 
155 Kc ſolcher Fut geruhet, ür mir unbewußht; jchrerlie aber ink da⸗ 
kon empex, dahs der Echlag der Nermuher dröhnend in den Weiten 

   

     

    nrit bellummenem Odem 
drunten durch den Pvergang krolten. Bitternd jetzte S 

Sonnabend, den 

Und bech körmen weder die Kusführungen bei Oderſtanthanwalis 
noch die ſchaurige Tat felber die Tobesſtraſe begründen oder recht · 
lertigen. Denn, es war dal Werswürbigſte in der Aallageredt, 
vollig ging der jonſt ſo ſcharſſichtige und ſcharffinnige Sverſtcatz- 
anwal! an dem ſozialen Milen der Täter und der Tat vorßiber. E 
un war es der Wid in ben Abgrund. der allss Wenſchlichs ver⸗ 
ſchlingt, els wir von den poliheilichen Gadwerſtändigen die Se⸗ 
hauſung ſchildern hörten, in denen die beiden Angerlogten. Nach⸗ 
tommen einrk arknen zahlreich mit Kindern gelegneten Arbeitert. 
gemeinſam wohnten und auch — ichlieten! Wißt ihr Glaclichen 
des Lebenk, was das bedeutetl! Denll ruch daß Zartgefühl elnen 
Nädchens, das uns allen hdellig und unverlehlich ſein ſoll und bann 
ſtellt euch — wenn ihr ſchon nicht weiter dennt — dieſes gimein⸗ 
ſame — Schalzimmer und all jein Untzeil vorl Und dann denkt 
euch ein ganzes Leben unter ſolchen Umſtänden und Bedingungen. 
Dazu bie Lockungen des Notenſchiebenz. Aus dem Glend, das end⸗ 
los war, konnte ei zu allen Genaſſen des Reichſeins führen., wenn 
dieſe verdammten Papierfetzen nicht mehr einem enderen Erhdrten. 
Und die ſtie auf der Schieberborſe belathen, welche edeln CHaraktere 
waren denn lt Wr perteidigen daburch, batß wir dieſe Aukblicke 
öfſnen, wahrlich nichts en der blutigen Tat. Aber dal Berſtänd⸗ 
nis für ihre wehren Urſochen wollen wir wecken und cutl bie tiei⸗ 
liegenden Warzeln, die ſie ausköſten, himpeiſen. Denn vhne Er⸗ 
kenntnis iſt Gerrchtigkeit nicht möglich. Wer ſo sbieltiv detrachtet, 
der wird die Tat nicht minder ſchwer beurtellen, aber er wird in 
den Tätern nicht menſchliche Teufel. ſondern, Gleicsgbittig wie er 
ihre geiſtige Verjafſung einſchätzt. Opler ſogialer Verhältriſſe ſehen 
und muß bie Todesſtraße ablehnen! 

Voch iſt der Prozeß Pusdroweki auch formal nicht abgeſchlaßhen. 
Beide. belanntlich je zweimal zum Tode urteilten, haben Kryi⸗ 
lion beim Obergericht eingelegt. Erfolg dürfte die Reviſion aber 
nicht haben Nun hat jedoch ein 18 jähriges junges Mädchen. Frl. 
Kindler, die vor Gericht al Braut dei Bernhard V. auſtrat. für 
ihn ein Gnuvengeſuch eingerriche. Die Trogik dieſes jungen Men⸗ 
ſchenlindes lentte ſchon im Gerichtsſcal die Aukmerkfamteit auf ſte. 
Sie ſieht einem Kinde entgegen, deſſen Vater der Mörder iſt. Bor 
Gericht bezeichnete fir ſich alts ſeine verlobte Braut, Ver Täter 
lehnte dieſe Bezeichnung mit der bekannten Väfſigkeit gewiſfer 
Kreiſe, daß er allerdings mit ihr gegangen“ ſei, ab. Trotzden 
trat die Zeug'n., aut beren Dernehmung das Gericht ſchließlich ver⸗ 
zichtete, tapfer und geradezu rührend für die Unichuld des fungen 
Menſchen ein, der die Opferr-3 Hrer Mädchenblüte ſo bantte. 

Es bedurfte für umt nicht erſt der Auſvoy dieſts Mädchent. 
um gegen die Vollſtreckung der Todezſtraße in dieſem Falle 
Stellung zu nehmen. Defür kann nach keiner Richtung in Fragt 
komnien, vb und in welchem Umfange die Geſchwiſter Pusdroweki 
mützliche Mitglieder der Geſellſchalt fnde Soll dieſe Erwägung 
entſcheiden. darn muß die Vernichtung, die die Todeßſtraſe bedeutet, 
noch viel weiter gezogen werden. Wir dürfen hierüber wohl nicht 
noch dentlicher werden. Den Schutz vor Elementen, die ſich in die 
nolwendige ſoziolt Organiſation nicht einſögen wollen oder körmen, D * Siatie i Sinſuug⸗ ‚ 
muß die Gemeinichaft auf anderen Wegen ſchalſen. Derhalb fort 
mit der Toderſtraße auch aun Danzigs rrner Berfaffengl Der Fall 

   

  

       

Raum hinumterhallte. Durch die nahezu kahen Bäume ſchien der 
MNonv in die hohen Feyſter: inſenders war dat mächt'ge Keiter⸗ 
ſtandbild des Si. Jürgen mit dem Drachen. ſo eigentlich dem Gaßt⸗ 
herus angehörte, zur Zeit aber hier neben dem XUtar aufgeſtellet 
war, in einer ſo bellen Beleuchtung. daß ich dos grinrgre Antliß dek 
Ritters und unter den Hufen des däumenden Heugftel gleicher⸗ 
weiſe den aulgeſperrten Schlund des Drochen den meimem Site aus 
gar wohl erkenren mochte. 

Aber das Tonſpiel droben von der Orgel Batte anigehbrt. uö 
drüben von dem Altarbilde ſchwebten wirder die Ergel Fer Geiten 
des Gekreugigten. GEEs war eire grrte Stills um mich Der; re da 
ich. um hinau dis Tür der Geſtühles öfturde, ſcheli eß von 
meinen Tritten weithin dirrch das Schift der Kirchen. Et 
vannte ich. erſt an die Norder⸗, dann an die Tuxm,, hann cu duu 
Ehdertür, kand aber arle felt verſchloſſen. und alles Llopſes, 5oO Ah 
mil meinen Fäauſten ißt vollfagrete. ſchien au kelnen Wenſchen Ohr 
zu reichen. Da ich mich bann ratleß nmwandte., fielen seime Bliche 
anf das große Epitaphtum. das ſich gechenlüber an dern Pfeiler zrigt., 
bei deflen Fuße der alte Oſtrgermriſter Kegidins Herkort degroden 
lieget. Wan hatte aber on feibigem vorgteſtellet. daß der Iod. als 
ein natürlichen Gexippe gamz aus Holz geßcheriht. gleich einer Ange⸗ 
heuren Spimen an dem Konterſei des ſeligen Wannti deranf⸗ 
kriechet. Solches wollte mir anitzt neben wohl geiallen: dennt durch 
rie Schatten der Hor dem, Fenſter wenkenden Shgreeige, ‚30 Mit „ 
Mondlichtern ihr Spiel darüber trieben, wollis nich ſaſt Ledünker. 
eis ob das grimmig Enweſen mit derg Kopte riecke iv-Eie Sißen 
Anochenffuger an des Sellgen Seſicht Hincufßtreake. —— 

Da fudr es mir gar noch durch den Sinn. ſelbges Eunne auch 
wohl einmal abwärts an dem Pfeiler Ruumierklettern der ſich 
gar umwenden und auf das nächſte Ceſtälte zulpringen. Wußte 
Awax. S8=3 ſci daß mer ein Srichtsr Bhanieknta, drürkte mich aber 
doch länge dem Steigt naer dem großen K.-Leräilde bei Sridägrn, 
faſt unwillig wähnend., daß ich bei ſelbigem Schue und Hils Ruden 
müſſe. Freklich fier wair bel batz dies vapiſtiſck Bedaadts: wid bas 
Fealzern Standbild nur pfelchſam als ein ſäambolum zu betruchtrn 
‚ei. legte aher doch wielne Sand dia den geivernten Fusß des Kitter. 

‚ 

— Do ve-mähm ich. wie brüben in bertBordertär der givthe Schlüſfel 
raßtelte. und wollte ſchon dem Kußgange Zuſtürges, als ich bie 

ſeawere Tür ſich aultun, aber in ſelbigem Augesblick ſich wieder 
ſchließen ſahe. Darauf vermochte ich bier imen weder etwar zu 
ſchen noch einesꝛ Menſchen Tritte zu vernetzmen. Deuchde mir abe⸗ 
slrichwohl. baß ezwas mit mir in der Kirchen fei. und iho, be ich mit- 

muſchte. Eirte ich es Pentlich ſchrenſen und 
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Ii. Jahrg 
Pusbrowzki Larm fie nicht ſtaden. Noch entſetzlicher iß iedoch der 
Gedante, der bie Felndſchaft gehrn die Todtöſtraſe immer wirber 
angereg! Bat. daß ein boch ſo ſehr leicht mügiicher Juſtizirttum 
lelbſt die Diener der Gertchigreit mit unſchuldig dergofenem 
Neuſchenbiut Seßickt.. Ullein dieſe Möglichlelt durch dir Aü⸗ 
ſchaffung ber Todesſtraße für allt Leit verhindert zu herden, wäürt 
ein Richmerblatt der Fumaniiät ür bas neue Danzig: 
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ů Die Finanznot der Städte. 
Lerwülſtend haflen der Krieg und ſeine wirtſchaftlichen Lakwir⸗ 

kumgen nicht nur ani die Finanzen aller Staaten gewirtt. londern 
auch, wie männiglich bekannt. auf die der Städtt. Schver ſtulzen 
ihre Bewohner unter dem Steuerdruck. W'r kbemen zwar mit Rei⸗ 
kpelen in der allernächſten Nähr bleiden, aber. es iſ doch etn go⸗ 
wißer Trofl im Leid, und es trägt zur gerechten Beurttilung der 
Reiriſchen Suſtande bet. Wean Wan heih. daß es andern nicht deher 

  
8 
é 

  

  

  

voer eit nach ichlechter ergeht. Do iſt zun Veiſpiel die ebectekz 
vielbefungene Siadt Wien an der ſchönen blauen Donau. Ihre 
Zahrezaulgaben betrugen 1918 289 Millonen ſronen, fetzt die ür 
eine Stadt phantaſtiſchh Summee von 2500 Millirnen, Tie Stadt 
bat ihre Stenern verlechsfachl. Im neuen Budget ſend 
die Steuereinnahwan mit 4134 Müllioten veranſchlagt. Debei 
wurde eine gerze Krihe vor Steuern neu eingeführt, ſo die Zu⸗ 
ichläge zu den Irmobillargehühren, die Werizirvachb. Veden⸗ 
wwert. und Mielaufwontſteuer. die Lußtbarkeits. und Gotelzimmer⸗ 
abgabe. die Plekai“, Pferbe- und andere Steuern. Die alk eine Act 
Ergänzung eingeführte Mietantwendſtener wird weitere 7& Wiiſfo- 
nen bringen, doch bleiken von bieſer Steuer die breiten Moften un⸗ 
berſihrt, da alle Jahresmieten bis zu 900 Kronen von dꝛeler Ve⸗ 
kaſtung befreit find. Die Luſtbarkeitkosgade ſoll 18 Millionen tra⸗ 
gen, die Hotelz'mmerabgabe ebenfoviel. der Totaliſalur dörſte 
10 Millionen lleſern und die Eelränteſteuern ind mil einemn höhe· 
ren Betras eingeſeßt, als die geſamten Steuereinnahmen der Ge⸗ 
meinde im Jahre 1919 gemeſen find. Aber angeſichis der Eumt'de⸗ 
lung. die die Auagaben genommen haben. erwtiſt ſich dieie Sicive⸗ 
rung alz unzulänglich. K 

Warum dieſe hoßen Kusgaben? Einmal mütſen die Städtie grotze 
Sckuldfummen verzinſen und tilgen. ins Rieſenhafte ſind die Aus⸗ 
Laben für Gehälter und Löhne gehiegen und alte anderen Ausgaben 
nicht minder. Die Wiener KUrbeiter⸗Zeitung gibt datür einige 
erbauliche Beiſpiele: „Die Reparatut einer Fruerwehrleiter. die in 
der Zeit vor dem Kriege mit 500 Kranen bezahlt wurde. verſchlingi 
jetzt 18 000 Krveen. Ein Rutichtuch, das ſeinerztit 480 Krpnen 
Loftete. iſt auf bie phantaſtiſche Vöhr von 200 U00 Rrywen geſtiegen. 
Während 1917 bis 1018 fär Heizung und Beleuchtung in den 
Feuerwehrräumen 169 000 Kronen aufgewendel worden find, muß 
jetzt dafür mit einer Ausgabe von 2 760 000 Kronen gerechnet mer⸗ 
den. Eine Pflaſterſtein koſtet heute 18 Kronen in früßheren Jahren 
nur d7 Hellet. Tadei iß nur der bloße Stein gercchnel, die 
Dfloſterungzarbeiten verſchlingen glechſallt ungehgurs Summen. 
Daß alte Wort, daß Wien mit Swanzigern gerflaſtert iſt, triſtt 
beute nicht einmal zu, wern man den Lwanziger mil zwergis S-o⸗ 
nen bewertet! Die Erzeugung ven 14 000 Kubikmetet Schstter 
koſtet 3 800 000 Kryvntn. während im Frieden die gleiche Wenge für 
150 000 Kryren hergteſtellt wurde. Und dabei iſt, inkbelondere bri 
der Dflaſterung. bis an die äußerſte Grenze der Sparſamteit ge⸗ 
gangen worden.“ 

Sanz ſo phihmim iſt ei bei unt n⸗ Ait. Pei man aber die⸗ 
len Tiefſtand der Geidentzéertung vermetder, ie muß Aderull mit 
der Pumpevirtichaft Schlutz gemacht werden. Wan muß die Lus⸗ 
gaben durch Stenern decken. die natürlich die kraglätig⸗ 
Men Schultern am ſchwerſten belaſten müſfen. An⸗ 
Derß geht es leidex nicht. v 

  

     

                    

   

   
   

  

    

   

    

    

    

   

    

    

      

   

      

    
   

   

   
     

   

  

  

  

         

   
Fuß auf den des Reiterblldet, um folcherweiſe mies auj dat hälzern 
Roß hinanlzuiſchwingen. ES mochte Sadei nigss Es * ö 
kein; benn mit ſecdigem erſcholl ein furchider rbhrendes Vehrul. 
und in weiten Sprüngen ſahe ich eints ſchwarzen, Jat 8eweltigen 

Sug dei Pferdek; die sine Gand hatte ich em dei Ritterk Hals 
geleget. mit der anderren nach dei barmherzicen Gultes Eingebung 
deſſen Lamye Perensger ſien. jo rur kole durch deu Hendſchuß Reckre. 

Da gab es einen Fumpf zwiichen tinem viergehnlähz igen Suben 
'ar grimmigen mid Rarkes beſtin. Mit funtrläden Kugen 

üPrang das Untiert a wür auf. arit feiren Lazen erz el an meinen 

  

MWir in wicht baunzt. daß ich in boicher Kot der Menſchen Silt 
engernſen; nur eüe ſtummp und heiß Gedet zu Gott und ſeinen 
Engeln ſtie aus meiner Brnßk: anch meiner I8       

    

   

    

   
    

    

        

   
intn und von einem der Geſtüßle anf raich zugefs rüngen. 8 

vactten die Eöchern Hunde meine Vanze, de berrmhiß ich deigten 
in der Kirchen ein Ruſen und Getöle und warbt Weir eilzugleich, 
als ſloge oben von dem Aruzifix der Engel wiederum zu mir herab 
und riſſe mit feinen Ermen den grimmen Tod von meinem Veibe⸗ 

-Turk. Tark. du Mordshundt, Eorte ich eine kleide tapfer 
Skimme uuterx v-tr. und alx ich ſchrändeln? nisderbliäte, jahe 
bart an dem ranhen Kopf den Untiers ein gar liehlich Angeſte Dac 

ont amks duntren Aucen orgltvoll, Es Fir emporlkerrir. Waßt 
Aacebie Res Untier noch it Sewtuſtl zu mir auf; abei Pruume 
LKereuchen hatten ſich um feichen Hald geklanmmert und Seßen ei nicht los; an i lecte des Tiereb Zunge ein baormal wie iobkolend 
nach demm ſchßren Intliß hin. Das altes gewaßhie ich gleichſam mit 
einem Elick. da det Mond noch hell durch die Rirchtußenſter Leisz- 
teße. Roch hörk⸗ ich eirr Männerſtimme rufen: Ein Eind, eln 
Ruube. deil Waſtars Sohn au3z Schvefenl Dann vergingen mir die 
Sinne, und ich fruürzte von dem hölzern Ros herab. — 

Sortfexeng folze) 
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wertſchart! 

  

          

    

ntergarten. 

  

Wanda 2 
zoß Intoanito“ feßelt allab⸗ 
Die ü 

nen der int. 
Blitzdichter Georg Bauer ! 
ſenbemerhungen Heiterkeit 
daſtehender Dirſſuralt ſowi 
tungen erſreuen ſich nach wie 

der geſ⸗ Troll 
Schrommelkapele für ! i 

Durch Meßerſtiche jchwer verleßt. 

      

  

Lichtbild Thealer cangermartt. 
Das neue Progromm driagt ein bochlintereſfantes und 

f Lebensgemälde 
ler⸗Lici in der H 

itart wirkenden Hendtung i 

Fervorragend ſpannende?⸗ 
zerlchellt“ mit Erich K 
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Kleines Feuill 
Frauen und Präfidentenwahl 
Dem „ 
Die PrSfidntichcfrtswahl am 2. 

wird die 31. in der Geichicht der Ve 

  

  

   
     

27 Millionen Frauen werden zum erſten 
ligt ſem. Die bd 
jehr wahrſchei      

  

ih mehr als verbepprin. 
mühungen der Führerinnen ber amerilantichen Freuenbewe⸗ 
gung war es ſchon vor 50 Jabren gelungen. Mürchzrießen. 
daß hem Kongrez eine Geietzvorlaßpr unterbreütet Wurde. 

ö ent ze: SEnbrsverteffung pe⸗ 
dieſes 19. Amendbement lai das 

    

  

   

   
dem per Möänner 

   

    

kchluß ihrer „Legislsturen 
Veiprochen haben. 
zen beſteht, 

ausseſptveden. 
  

  mon ſich über dieie Frdge noch vicht einigen — in den Dor- 
tigen Legtänturen beirrbt ein heablock 
binſichtlich bes 18. Amer 

Stante (Tenneſſec) ſteh⸗ 
Lenisamt vetiagpt iſt. 
Toge dert Gondern; 
Iatier zu citer Ser 
dement-S 
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on ihm erworbene Vermöpen mu 

S* Preß Serpice“ entnehmen wWir: 
nvemder D. X — en 
gꝛen Stuctrn jein— 

Wird eine für die Amon æpochemochende Neutrung dr 

  

isberiçe Anzabl der Wäbier wrd äch demit 

daß ein Amendement Geietzkt 
rael aller Einzelran:en ſich durch 

Siasisparkanteriez daefür aus⸗ 
Da die sMerikantiche Egion aus 48 Sisa⸗ 

lomm die Zultimmnung von 4 
derlich. Bisber deden 35 Staaten ſich für das Amendemeni 

2 Stasten lamae und Solliſond) ?2m. 

10 baben ſich gegen bas 
Se erflärt, und in eimm 

        

    

Eer große Hoffrunpen 
Dere führende AolnRrer 

„Vrin⸗ 
blikum. 
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„Am Weide 
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Aus dem Freiſtadtbezirk. 

Tiegenbof bleibt Krelsort Großer Merder. 
ag trut der Krertag Großer Werder zu einer 

en Tagurg ariemmen. Kauplverhendlungspunkt 
i Lel Krriserlerv. Erarbnis der Merhandlungen 
egenhef vieibt. Nach lämperer De⸗ 

E gekaßt. Es 
zum Preile von 

arizukanfen krrner dir 
Ahrlichen Mietur is 

at zu mieten und ſich 
Drriſr von 6„OUO Marl 
ri Toppelwodnbäulern 
Dee näbere Austübrung 

Skekrzs Abertaken tern Kurden dem 
in Oöchitbetrag Oů eort bewilliat. Zum 
d Einrichtung eines Kreizardeltsamts beichlohen. 

  

    

    

   
   

   

  

     

            

  

   
       

   
   

   

ü das Ootel „Deutiche 

ri ron der Stavt als KErer 
Rrügicrn Bantes kür e— 

rüals Wohneng für den L⸗ 
riün auf dir aus 

. Sodaiin wurde der Ma⸗ 
miei mtier Bramtenwohnungen beichlohlen. 

    

     

        

   

   

        

   

  

   

Wrke 4 der Lebensr.ittelkartt gelange von Freitaz, 
JS. al . zur Vorteitung. Irder erhält 280 

Der aoch bei den einzelnen Kauf- 
   

    
   
   

      

  

  

  

lertkäſe wird marlenfrei zum 
22 12 der 

p äi LS. Uuns 24. IV. Pei 
am Vohletikdte zum Dreile von S M, pro 

  

    

  

   
   

    

  

ů. 259 Gramm fäſe    Ant ſode LNarte werden 

   

  

Aus dem deutſchen Oſten. 

Gegen die Trennung des Weichſelgaues. 
der Adſtinmnung am 11. Irili haben einige fleine Ge⸗ 

meinden an der Weichſel eine polniiche Mehrheit gedadt. Das 
bat Polen veranleßt. die Abrrennung des Weichſelſtreifens 
bon Deritſchland zu fordern. Sie erklären das auch deshelb 
für nötig, meil ihnen im Friedenevertrag das Recht der 
Weichfelrrgulierung zugeſtunden iſt. 

verſchleierten peiniſchen Annexlons- 
im ganzen Weichſelgebiet 

sen der Bevßlterung ſtatt. um gegen die 
erbobenen 8 n auf Abtretung dieles 
n Polen Pr zu er“rbrn. Es murde eine 

mmen. die 4000 Frauen und Mämern 
Dartin wird geſagt: 

„Das weſtpreußiiche Volt bat ſich durch ſeine Adſtimmung 
den Anichluh an Oſtpreußen und den für alle Zeiten 

ichen Zujammenhang mit dem Reiche entichieden. 
klare und faſt rinmürige Volksentſcheidung erhält ein 

deres Gewicht durch die Artikel der deutſchen Reichs⸗ 
Rung., die den fremdſprachigen Vollsteilen den Schutz 

ihrer freien volkstümlichen Entwicklung. ihrer Mutterſprache 
und ihrer vollen Glaubens- und Gewiſſensefreiheit zuſichern. 
Die wirtſchaftliche und geogtaphiſche Lage der an ber Weichlel 
geiegenen Gemeinden derbietet die gewaltiame Mustöſung 
emzeiner Gemeinden aus dem natürlichen wirtſchaftlichen 
Zulammenbang und beſtehenden Reichsverband. ig mit 

„ untz sſtpreußiſchen Abſtinmmgsgebiet 

  

  

  

      

          

   

  

     

    

     
    

   

die am 21. Juli verſammelten Bewohmer der 
auch die kleinſte Gebietsabtretung 

5 

  

   

Deutich-polniſcher Iwiſchenfall in Allenſtein. 
Aus Allenſtein wird unterm 23. Juli gemeldet: Heute 

morgen gegen 9 Uhr überſuht, wi. das Vollsblatt meldet, das 
Automobil des polniſchen Generalkonſuls, das ſich auf dem 
Wegre von Warſchau nach Allenſtein beſand, in der Hohen⸗ 
ſteiner Straße drei Kinder im Alter von 12, 10 und 4 
Jahren. In dem Automohil befandvn ſich neben Revolvern 
und Gummiknütteln auch §S Flaſchen Kognak. die zum Teil 

leert waren. Es hat den Lnſchein, als ob der Kraftwagen⸗ 
0 total betrunken, die Gewalt über den Wagen vertoren 

Ot. jo da dieſer gagen den Vürgerſteig fuhr und ſo die Kinder 
ſchwer verletzte. Jie Volksmenge, die ſich in kurzer Zelt an⸗ 
ſummelte, ergrik drei von den Inſaſſen des Autos, darunter 
den uus Allenſtein ſtammenden Dr. v. Laugowski und ver⸗ 
prüselte ſie gründiich. Die drei Polen einſchließlich des Kraft ⸗ 
magenführers, wurden von der Polizei in Haft genommen. 
Die Crregung der Bevölkerung iſt außerordenklich groß, im 
Laufe bes Bormittags ſammelten ſich vor dein polniſchen Dom 
Polefti eine große Menſchenmenge an, die eine drohende Hal⸗ 
imißg cimahm. Sticherbeitspol gelang es ſchlleßüch, die 
Demonſtranten zu beruhlgen und ei zerſtreuen. ————3———————...————pp—ꝛ‚—‚:I:M 

Zoppoter Stadttheater. 
Man hakte ſich dies vor Augen: In dem Vande, das wir lieben 

und das man abriß von dem it ndenden Rumpf um — der 
Polen willen, in dem Lande, dem deutſchen Lande, da vor wenig 
Tatzen die Deutſchen durch ihre Stimmen ein völkiſches Weſenz⸗ 
belenntnis ablegen mußten, um — der Polen willen, in dem Staate⸗ 
den die nämlichen (denen — ex vrienie lux! — jeÿt der 
A—tem mit t) abzuſchnũt ies: zu vergewaltigen) 

K en und Ahalichen 
Scekurort dieſes 

      

  

     

      

    

        
  

politiſchen Parpeni, 
Staates kpielt man Staates ſpielt man: 

„Polenblut“, 
ein nichtslagendes, anſpruchsloes Ceperchen. Und man halte ſich 
vor Augen, daß eiwa zu gleicher Zeit im Stadtiheater zu Straß⸗ 
burg i. G. („Komedie alfaclenne“) „Huſarenbluk“ oder „Iͤmmer 
leſte druff“ oder Colberg“ geſpielt würde. Und dann ſage man 
nuch, daß wir Freiſtaatler nicht international und olerant feien. 
In übrigen iſt man bald verſöhnt, denn abgeſehen vom polniſchen 
Namen des Stückes und einem halben Dutzend Vierkantmſithen 
konnte das Gantze auch Ungarnblut“ heißen, und Geurg 
Albrecht⸗Jakour, der wieder einen in jeder Beziehung erſt⸗ 
klaſſigen Operetkenhelben machte, ſieckte mit ſeinem unverfälſchten 
Wiener Jargon die Mitwirkenden unviderſtehlich an, und die 
Koſtüme waren auch fonſt eher Pußta“ als Kongreß⸗-Polen. Eine 
ſo ausgezeichnete Sperettenauffährung ſieht man außerdem nicht oft, 
ſo daß auch der nationalſte Freiſtaaldeutſche alle Vedenken fahren 
und lich von der frohen Stimmung, die das Spiel durchpulſte, tra⸗ 
gen lä5t. Alle Darſteller woren beſtens auf den ihnen angewieſe⸗ 
nen Voſten; voran wieder der mverwüſtliche Theo LHucas, die 
rafſige Zatemba⸗Tochter Gertrude Jpachtm und die pitante Tän⸗ 
zerin Greil KFintlers. Daß dort, wo man herzlich lachen Will, 
auch Walter Leopold niemals verſagt, braucht kaum noch geſagt 
zu werden. Kavellmeiſter Frengel brachte die wunderhöbſche, 
onſprechende und ziveilen ſogar werwolle Myſik Nedbals weit 
KEer zur Wirkung als in früheren Operetten-Auffhrungen. 

. O. 

Geſchäftliches. 
reett Ein Sraßezeichen 

lenkt in letter Zeit bie Aufmerklamkeit der Danziger auf ſich. 
Ueberall wohin men ſtehl in den Tageszeitungen, an den Vitfaß⸗ 
fäulen, in Kinos und ſelbſt auf dem Bahnhoſe wird aller Elick uuf 
die Zragezeichen gerichtet. Iſt es ein Zauberers ein Kinvi ein Zir⸗ 
lus) ein findiges Rabarett? ‚ 

Ein Geſchäftshauß in der Langgaffe iſt ebenjalls wit Grage⸗ 
zeichen verſehen? v 

Wir ſind leider noch nicht in der Lage hierüber Aufſchluß zu 
geken. Iſt es nicht intereſſant abzuwarten, welche Uederraſchungen 
uns hior bevorſtehen. 77977 

Manzenvertiigung! Einer der wiberwärtigſten Schmarvtzer am 
Menſchen iſt unzwerſelhaft die Wanze. Als gui wärtendes Vertilgungs⸗ 
mittel iſt Kammerjäger Bergs Nicodal 1 und 2 anzuſprechen, das 
von der Dr Albert Neumann. Langenmarkt, zu beziehen Iſt. 
Das Mittel iſt leicht amvendbar, vollkom! unſchädlich und giftfrei. 
—ę᷑— 
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Wie erirmerlich. gebn 
1916 zwei Tage jeng zweifelhaft.— 

Des -Federat Suftzage Amendentent- ilt dem Kongrez 
zum sriten Raie 1870 und in feiner jetzigen Foßſung 878   unterbreitet worden. Em Dieſen Erteia daben nich in erſter 
Linie Fran Seäan & Anthonn und Frau Eligabeth Cady 
Stauton verbient genracht. Erft hu Mai und Jurt 1919 hot 
Liere Anrtenbement- Bält Deide Harier des Mert, 

Sxegenn der —— und dernit Kampf um das Amendemem in den 
Einzris Art Staut ſeine 
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  E. rine Eperre 

nt Wilſon dieſer 
forderl die Legis⸗ 

Dunit die Amier; 
   

Suibeißen 
cuif        

Eer Derasger ber. e xaD Deichrn Tageseriinng. 
Sirder Dahlitxm. perhalt bir Naumd und Aäßßkk. 
Tens Rer Pthichen Brrenulreg Aeßs, 
wote fe r er EEanrg kam erzeugen 
EE Endernt EEEE Lied ErESHEE 

Leckn eii di Rarichheit äh in Hemde. 
kars an Meuich hei E Menburg r Enetr 
Lich derens Saltrr — e mich pack Er Srerien— 
* m Scxæn r-KE Cßh Ri manhen — 
Oeꝛs GSamdirn — eth en — Nieß ber Achutke. 

SEEarn Kirice nicht nct Surlr. 
Seierr EltsSe ex — est — in Nie Krende. 
Ta rensurg vns peidtt den Marr de. 
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Grauſige Moriiat an Siudenbyura. 
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Vol faht jeßt den Aiteniäter. 
Haut ꝛhn. b⸗ant ibn, fotzit ihm vvit das Lederl! 
— Es Krregsgericht 

mir noch zu milde für den Wicht. 

Doch wenn ich den Biick aufs Ganze rehre, 
wer iſt ſchuld an dieſer Merdaffäre, 
wer entflammte das Verbrecht rvich? 
Die Kiif Sosialdemckrotiel 

Taclich hehet ſie mit rrhem Spotte 
wort den Menſch von Cbrig'eit und Goite, — 
treibt die Maften zu dem doch nichts nützenden 
Anhurm auf den Geldſchrank der Beſitzenden. 

Crert iſt's, der dieſen Samen hültet, 
dei Sallien ſieht wan ihn ausgebrilbet. 
Hal ich ſag eß kühn: Du Heuchler grad 
dinl der Schuldige der Meuchlertat. 

Nenich, entſoge drum den Umſturzplänen, 
Sozialiſten werden zu Hyhänuen, 

mauſen Cbg, und wenn es ihnen paßk. 
damm erichteßen Hindenburg ſie jaſt. 

  

Wie alt werden Plerbe? 
Ut e: Lie Diers Sretze iſt Sü, L'ie Dier 

erreicht haben, der alle Erwartungen „ Lon größtem 
Imniereſſe. Eim ausgezeichneter Pferd⸗kenner, Grai Wirengei, 
gidt dafür folgenbe Beißpiele: In Dulwig bei Bondon lebien 
rei Plerde im Err von 35 bis 30 Jahrrn, die in Rüſtigteit 

nichts zu wünſchen übrig ließes. Die Milttärſchule zu Wool⸗ 
wich belaß ein Pierb von 40 Jahren. u Eifaß-Nothringen 
lebte ſagar ein Pferd von 45 Jahren. das trotz feines weißen 
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Kopies noch jehr leiſtungsſähig war und einen tadellden 
Gang hatte. liſche Bollbluiftuten erreichten ebenfalls ein 
Alier von 38 n. In Frankreich wurde ſogar noch auf 
aem Geitüt Ambus eine 38 Jabre alte Stule verſuchsweiſe 
zu Suichtzwecken verwandt und brachte ein gutes Fohlen. In 
Rorinstzen fond ſich edenjalls ei- Pferd von 37 Jahren, das 
noch eine Laßt von 80 U . gm . 309 zwar .— 
mieier meit. Das hö lter ſchei ein em 
s. Gered Werrbestem erreicht u haben, denn es würd  



   

    

   

Eine Sünderin. 
„Skizze von Gertrud Rlederer. 

Seit mehr dem einer Woche führte er ſle pünktlich zwel ⸗ 
mal des Tages ben weiten Weg vom Gefängnis zur Anſtalt 
hinauf, damit ſie dort oben ihr Kindchen ſtillen könne. te 
es ſelner Männlichtett geziemte, tat er ſich mit ſelnen Kame ⸗ 
raden, die, wie er, Meſes Pin? Dlener der öffentlichen Ord⸗ 
nung waren, über dieſes ſein Begleiteramt in allerlei Aus⸗ 
laſfungen güllich. Ohr aber , f »r als der Geſtrenge und 
Unnahbare: es war ihm dringlich, ſich ihr mit ſteter Betonung 
uls einer von denen einzuprügen, die weiten Abſtand wehmen 
und ſich von ihresgleichen rein halten wollen. 

Er hob mit einer unmerklichen Brwegung das Kinn, 
wenn er ſie aus den Händen der Gefängniswörterm ent⸗ 
gegennahm. Offenen Blick hütete er ſich, ihr zu geben, daß 
auch keinerlel infechtung an ihn erangelangen mög., un 
er hatte ſte während der ganden Irit, da ſir ſeiner lieber⸗ 
wachung zubefohlen war, noch nie geſehen. Er hieit ſie mit 
einem Blicke, der wachfam und düſter im Augenwindel kau⸗ 
erte, zu ſeiner Seite. 

Auch oben, in der Anſtolt, hielt er dieſen Blick ohne ſie 
einen Augenblick allein zu laffen, öber ihr, indem es ſchmarz 
in Leir Gebächtnis eingegraben war, wie 'hm einſt eine ſolche 
üble Schutzbefohlene durch das Fenſter und auf und davon 
ſprang. So ſtand er denn im Zimmerchen, in welchem ſie 
zweimal des Tages ihre mültterliche Pflicht zu erfünlen hatte, 
neben der Tür, ſtreng und unperföntich. mur Ueberlegenhelt 
und Pflicht. Er ſtreifte mit einem ſchrägen Blicke, der Snichts 
unterſchied jund nur hleichſam für fi 05 allein ſpaziexen King. 
das blaue Emailtöpſchen guf dem Wandbrett und das weis 
und rote Handtuch, dar neben dem Waſchbecken hing. Streifte 
träg die Strähne dunkeln Hoares, welche der Stillenden in 
die Stirn fiel, und das ausgeſtreckte Händchen des Söuglings, 
das aus grobem rotem Kattunärmel heraus mit heiren 
eckigen Bewegungen in die Luft griff, und warteie mit 
gelangweilter Braue das Eunde des Vorganges ab. 

Aber eines Tages, als er mit ihr aus dem grauen Ge⸗ 
fängnisplatz auf die grell beſonnte Straße hinaustrat, um 
wieder den gewohnten Trott längs der Kaſerne hin und dann 
über die Brücke, am Schulhaus und den zwei grünen Kaſta⸗ 
nienbäumen im Rondell vorbei nach der Anſtalt einzulchla⸗ 
gen, gewahrte er mit einem ſchräg zerſtreuten Blick auf ihrem 
Kopfe ein kleines farbiges Ding von einem Hütchen, das ſie 
zum erſtenmal trug, und durch welches ihre Erſcheinmg wübſ⸗ 
lich für ihn eine eigenartige Bedeutung gewenn. Es üd 
auf Großer eine ſolch außerordentliche Wirkung aus, daß er 
von der Minute an ein beſtändiges Blinzein im Auge hatte 
und mit aller Kraft den Wunſch in ſich niedertämpfen v mußte, 
das junge weibliche Weſen an feiner Seite einmal allen lau⸗ 
ernden Cefabren und aller Geſinnung Tres mit einem 

   

        

Et STandie Es wor ein KAeines ſchmalrandiges käntthen Dliet pril ßen. 

braunes Hütchen mit einem grünen Seldendand und einer 
roten ſamtenen Roſe. 

„Denkt ſie ſezt an dieſes verbammte Deckelchen oder an 
ihren kleinen Balg?“ dachte er, durch die Zwieſpältigkeit ſet⸗ 
nes Weſens zu Zorn gebracht, verüchtlich. 

Sie aber ſteilte mit weiblichem Scharffinn ſeſt. daß da ihr 
Kovenn Kopfputz Wirkung tat, und indem ſich d damit ein leiſes 

nvernehmen von ihr zu ihm und ihm -ui ihr ergeden hatte, 
begann ſie beglückt zu zrzählen: Sie hj⸗ ätte bie alle Hurform 
Id en ein Stück Seidenband von der Zellenwöärterin, der ſie 
bitr und da mit einer Dienfſtleiſtung antwortete, geſchenkt 
kommen und ſich das Hütchen felbi geformt und Barntert 

War es nicht ſchön? Großers 2. dech os verbot es ihm. 3 
antworten; aber immerhin icn t er doch noch einmal aus wohr⸗ 
bedachter Höhe herab einen flü ge gen Blick auf bas Höichen. 
Und da zwei blaue, glückliche Augen mit großer Sponmmmg 
ſein EE aus Miene und Haltmng abgeleſen haben. nickte 
er ein Weniges, und er log Duscaus nicht. es war innerſte 
S n, wenn er mit dieſem Kopfnicken beſtätigte: 
Sbön! 

An dieſem Tage gei⸗ es, daß Großer oben im kleinen 
Hinterzimmerchen der al rinen kurzen W rüfenden Blick 
Erf die junge Delinquentm warf, als ſie r ichen ftillte. 
Er ſah ihre weiße und vollgerundete, ſtra ungende Bruſt 
und ſaß des zarte Geſichtchen des blonden nbes⸗ welches, 
das Fäuſtchen in der Luft, mit dem roten hungrigen Mäul⸗ 
chen daran hing. Sie ſtarrte, den Kopf in den acken ge⸗ 
mworfen, ſelbſtvergeſſen vor ſich hin. Jetzt beugte ſie ihyr jumg⸗ 
wangiges, blaſſes Geſicht ſige das Kindchen herad, faßte mit 
der Hand ſeine nackten ro Füßchen und lachte und führte 
ſie „ iß plötzllcher heftiger Deree an die Lippen, um ſie 

n. 
„Du mein Zuckermäulchen — Käferchenl“ flüſterte ſte und 

blickte voll bewußten Stolzes auf das kleine Geſchopfchen 
herab, das wie eine reiſe Frucht an ihr hing und bereit war, 
mit ſchwerrn Lidern und feuchtem Mündchen, wieder rund 
und voll von ihren Lräften, von ihr abzufallen. Und dieſe 
ihre Bewegung und die De Gatdel des Kindchens und ihre 
telſe geflüſterten Worte, aüſfes Sartheit ihres Nackens und — 
Sae vg ihres Denhe üſſes und e W e. 

er ulchnen Scbet p. Hr hih. Ig Goßh bas KW bft 
Raßte c er er lei⸗ und warn?. Sie ichrat, ob diefer; anerwarteten 
Anfprache errötend, Acht werss 0 58 ſie Un des erſte Ral 
erblickte, und ihr Gelicht L unßger IEED Häs- 
licher und folt feindleliger Aan. i weiß nichke, jagte 

ger Verteherdden. „ Ees vertegen und in tros 
Diele Antwort hatte er nicht erwartet, asre er 

U2 ů war n h. Plöhlt „als ab Ameueiten von ſeinem 

en 2 verſtand ſich 
335 2 Sohie u aufiretend, wisder an ü 

ck. Eri als e ſich dedecht vnd de. Kuuichen wirder 
bg Wsben batte, ſchaute er ſie wleder an, meß »inem rubigen 

rhre güte Sünde der Stees“ redete er zr Ks, und 
en dh eine gule Laeneger iue und er hatn rende vud 

Raß es ſchien, els küwe er Mis 
Das er. Dt ausdreitete ecldſen. 

—
 

    

     
  

Zuyerſt waren 48 einzelne, die an gähnerden Aögründe 

    

   
Es v war einmal ä„„ 

Ien raſenden Streme des Werdens und Wandelns wirbelnd 
bahlugeriſſen, werden wir laum ärecht Ertwab-, wie wir — dieſelden 
Menſchen und im Umichmung von knapp ſechl Jehren — in ein 
neues Zettolter mit völlig neuen LeSenabsdingangen. in einm 
durczaul geünderte Uravrlt hinabergeglitien fnd. Man fprach 
in den Vorkriegztagen gern mit Ueber“reidung und dennoch nicht 
mit Unrecht von einer Derorottlicrung des sußeren Meſein, 
feiner matrriellen und geiſtigen Genäßße. Der Maßſe, ihrem Bedarf. 
ibrem Geichmack bildete ſich die Erzeuczung und der Vertaut zu. 

Aun achtzehnten Jahrhundert un erst recht in den Arrwisich⸗ 
ren nach den Napoleoniichen Ariegen waren alle Sauberkeits⸗ 
vewohrehe iten, häukliger Wäſchewechſel ein Shters gt aommenes Bad. 
varen neue Aueden K jeineren Stoffen. wor jede Urt von Luguß, 
waren erſt recht Reiſen, Wagrngebrauch, war das Behagen ehner 
größze ren, geſchmacvoli geſchmuaen VBohnung dat Vorrecht der 
Reichen, vielfach das Privileg des Wdelt. Ergen Ende des neun-⸗ 
zehnten Jahrhunderts trat hier der Wandel ein. Kuilur ber Sinne 
wurde nun die campſleinnp: ſie ſollie dem Trrumphgug der bilden⸗ 
den Künſte wit rem jſer el von Kunſtigrwerbe und Vapus den 
W bereiten. Der Althetiſche Sinn kehrte üſch dem äußeren Veben. 
dem üußeren Menſchen gu. 

Wer lann leugnen, daß das Leben unſrer Stäbte, ihr Maſſen⸗ 
leben von Jahr Jahr ein geichmackvrllerrs. farbenreicheres, 
ichmuckvollerei und beſonders und um beſten auch ein auberrs Ulld 
darbot! Wie Lichtwart, wie namentlich Schultze⸗Naumburg urd die 

SSSESSESSEE 

Beendigung des Tages! 
Löſchen alle Cichter aus, 
Iſt es mit, als müßt' noch lumer 

Daße ans Aen wunden h. Haus 
55 ein Rübe ⸗ goldner Schlmmer 

hinein. 
ducht ſachen wen. 

— 
Er wird ſicher voller tönen. 

Karl Ortnkmann. 

Seinen den Urbeiter, den keinen Bearnten lehrten., ihre Studen 
vom Kitſch zu befreten. ihnen den Sina für echtes Matsetial und de 
arl ihem möglichen und ihm gamaßben Wirkungen erdffncten, ſo lern. 
ten unfre jungen Veute noch ller bei Leibes pi pflegen. Cin 
gui fitzenber Rock war nun nicht meht die Kuczeichnung des Reichen. 
Dos ſtets fandere Heumd begann das allgeumine Merkmal zu Wer⸗ 
den. Und die feidene Eiuſe in allen blüdenden — DE ht⸗ 
gewüchlte ſchuruckreiche Eüichen überſchimmerte mit venem Sieudye 
auch die weibkiche Jugernd des Pigxtortsn,. Und wiedet Rrümir 
das ganze Volk dem Bade zu. Wie in der Heit ber rümt, hen Lutfer 
und ihrer glerreichen Thermen. 

Aber ticſer wirkend noch und uumgeſtaltender in das Außen⸗ und 
Innenleden der Maſſen griff die Tatſache ein, daß ſich mit einem 
Male auch! die weite Well um, ihrt Sckonhelt dem Mrolctar'at er⸗ 
öffneik. Mon hat mit tircht ers ciuen ber wishiigſten Entwicke⸗ 
lungesve rgänge der wiedernet Seele das Werden imd Wachſen des 
Naturempfindens bezeichnet. In dem Pathos Rourſcaus, in ber 
Innigkrit der Wer Her⸗Brieſe Goethes ſchlägt es zuerſt ſein Seelen- 
auge auf. Eine zweite geiſtig-geftrhltmüßige Erobe rung und eülR, 
awitg ber Rarur durch den Menſchen zehl an Dye Lerpen Häuptert 
Ser Alpen, des Kordens Crants. ſchänmendes Pecr. einſt Griechen 
und Römern. als ſie barauf ſtietzen, tin Bild des Grauenz and der 
Wüßtheit. verkündetrn dem Menſchenberzen erſtmal dir Gehrim, 
zißſe ihrer ethabenen Schͤaheit. Und ſein Auge. das ſchndeits⸗ 
trunken ward und um die Rätjel der Schnkert wunsie, enlheckte zu⸗ 

letzt arch den berborgenen Keiz der mäskiſchen Sert, an Denen Bis 
giefer tränmt. Seliges Iinden, feligeret Sewirnen — 

2 
den Firnen zychen: Goethe war unter ihwen, Einzelne wiedet, Pie 
Deer ber Nordſer ewiger Brandung die Seele im Unendliche Lünde. 
Ern: formte iür Schautn und Erſchauern mur 
Dann Pukn de Scharen. bum Krömden die Raſſen. Eine Bücker⸗ 
wanderung war eß, die hinaufzog zu der Alpen ſtarrenden Gipfeln. 

  

  

hinabzog zur Wilden., brüllenden See, die mörikiſch und uhlandiſch 
janlt ſchrärmend hiigerte nanh Tüärimen ind Senrabenn ßand⸗ 
ten Büheln. und ſcharfäugig prüßte und wog die frinen Lichtſthtn⸗ 
mmgen über See und Maſd. ———— 
obernde Zuge der iaaſſen. Dir LErbeiter Eneer träumten an 
des Süden azurnem Mieer, ſeire von Nüetpſche ertitecte halchonizche 
Ruhe ſich breitend über ihre Serken. De ſabſt ihre Ungen truriken 
und kermelnd werden vor der Bracht der veurgtant⸗ 

wir wiſſen iß dies; der Krieg 
EErtebrsäbringliche 
bettelarm. Wir Lumten wieber i Aen Mappan unber ESix 

— n Mir unſ feiuhien Wüch uus keathen Den veids . wechfeln wir unſre ft naßt- 
nich das reinigende Gad, das anb iq besr gemorden i. Vor allem 
kdoch wie nd n ungus Acbettsnätde, Nech Pheilt a 
vaucht das Denplroß —., dicht mre. feit Lies San . 
mehr koſtet als einß die Reile voch 
Mäld unrer Stad Shunden wie Mie 
Poß, Nur iſt Ki Aer 
Schickſa Wruck der vielen. dent wenige. 
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5ue. Hnerrrdl 
Werdige zu ext 
Kraurhk. nis wei 

Das Riſtko des Polarſurſhers 
In der allgememen Varſicklung gihies wodt kaum einen 

fährlicherrn Beruf, als u des „clarreiſenden und die 
Trühmteſten Schilderungen vort Ralatreiſen, erft ſeßt 

wieber die Darſtellung. Sbackictong von leiner jüngtten Reiſe, 
beben uns gezeigt, wit er Tod in zahlreichen Fermen den 
1ühgen Bezwinger der Eieregionen umlauctt, PDashalh muß 
es ülberreſchen, wenn ein erfahrener Bolarreijender, der 
dämſche Hauptmarm J. N. Koch, in jeinem orben bei Inlius 
Springer in Berlin erſchienenen jchönen Reiſewerk „Durch 
dis⸗ welhe Wilſte“ „Dle Gelahr arbn dem täg · 
lichen Seden des Palarteltenden zanz and gar Richßt bein Ge⸗ 
präge, wenn man auc) bei näbeter' Betrachtung jelten das 
Vorbendenſem eines geringen Rißtos wird leugner können.“ 
Im Grunde Memen ſei es bei dem Reruf ber Relar⸗ 
jorſchers mie bei jedem anderer Berul: vas, was dem Rerk⸗ 
ſtehenden böchſt gefährlich Und kühn erſcheini, bünkt dem er· 
Benuen Pylarjorſcher als das Aliäglichr und Gewöhniichs. 

en ſolchen kleinen Gefahren und großen Freuzen des 
Pelariebens erzählt in der cnmuttgften und Obeieindſien Form 

Lanze Werk Kochs, deßen deuttſchh Ausgäde vin dein 
dem belannſen 

Die 
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das rk Kochs. 
deutſchen Leehmer an der Polarrriie, 
Volarforſcher Profl. Ulfred Wegener, belorgt worden iſt. 
Reile, die hier geſchildert wirb, iſi die däntſche Enoe,Je 

or Königin,-Cutſe Land und quer über dos Inlandel 
prönlands, die in den Jahren 1912 und 1918 ſtas V 
bat. Teilnehmer waren außer Koch und Wegener der islän⸗ 
diſche Fübrer Bigſtes Sigurdlion und der Schifſer Lars 
Larſen. Der wiſtenſchaftliche Haupizweck des Unternehmens 
beſtand in naturwiſſenlchaltlichen, hauptfächtich metrorplogi⸗ 
ſchen und glaziologiſchen Unterluhungen in der Randzone 
des Inlanbeiſes. Wir foigen ben Polurſohrern auf thren 
Motorbootfahrten diurch die Eismecre und ihren Vandttans⸗ 
porten durch die weiße Wüſte. genietzen mit ihnen dos Frei⸗ 
luftleben in Schnee und Eis und füblen mit idnen ben Sterm. 
der in der Winternacht ibre . aher beboßliche Hüͤtte 
umteſt. Wenn auch eufregende Abe 
Hunve — tobe in ihrer Wüsglichen ErreSun 

1h araichen, is ißt das Much 
ſſcher Wert der Röifelltcratur, denn es lührt mit lebendt glter 
Anſchaulichleit in das tögliche Leben des Dols arſchers ekk. 
Dieen Lon (chlãg (Chlagt LKach aurch Pereite in Nen Aerreet anl, 

in bem er von den Geſah-en der Volarreiſen lprichl, le 18 
ſehr Aberſchätzt werden. J. B. ſchreidt er, diele Ere ibrlichen 
Gletſcherſpalten. die ſich unter einer verräteriſ Schact, KS 
verbergen, weiche durchbricht, wenn man ſte betritt. Natar⸗ 
lich. wenn dies geichtehl. ſo kamn man in die Spulte fullen 
und Unglück heben: eber man kin es nicht. Es gibt in det 
ganzen Geſchichte der Srönlandiorſchung wur ein einsiges 
kicheres VBetſplel EefUr, EE ein WMaun Surch Sis; 25 122 

Clettcherſpelle Zu Si u gekermer inl, und bieler Mann 
din ich ſeiber. In Wirtlichtieit har wiert det Blelicherlpalten 

  

   

uun dem 

Straßen der Großſtadt. Ich bin einmal in gen pen 

üch üdel .tee aber deswegen fälft es mit doch nicht 
*— 22 e be. 55 E Aendacen, auh) die 8, 

Unb dann die Bärenl Ja, natürlich tann⸗ 
Eiesar ue geführlich ſein, wenn mam unbem. Hat man 
aber eine Büchſe und nur eine cinzlhe Wügel. -ſcht man 
aſt iumer eine lo erbrückenbe Heberlegenheit daß der Bör 

Leden nur durch ſslannige 
voll genug koan des Leven des Volorfahrers ſein, und bie⸗ 
wetlen hal er allerlel ardeslhie namentlich Kärte und 
Funger: ober die Bs die man ſich davon macht. 
dind doch meiſt ſtark übertrteben, weil man den Doteien 45 
Techusf enlesgt und dabel 5 e, 
Technik und reinierung bier eint 
30 Grad Kalte ſind für den Poalorreiſen 
wer als 5 Grab ᷣ üe. 
am Tage e 

Haus. Hu. Hunger nger und wnd Kate n ſind faßt mmer vur 
Pchbeten. relt Penen man ſich * , ün 

EE 5 8, 
gefüihl erſt bt, (o lekdet mon derh nicht, sudern 
mebr aber weniger ſchlaff und müde. Demit lal wium ut 

gt ein, daß Polarrelſen nicht Iriten nergürlich 
will urüt deterne 

Ur und 
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nteuer nur in leltenen 

iSES 

nicht mehr Grund, von Geſahr zu rebea, als atif Nen veiebten 

einem Automodil Üdergefahren worden, wobel es — —— 

. Holer ritien iäinnt. Möhe⸗ 

EüeS 
„ und weun das das Rilte- un und Vudern W un 

Eüurrr 
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Aus      Der Aus 

      Rewohm 

  

    
    

WüMMe N 

  

delt Früption von fiütßger 
Lava nech anbalzen h:de. Er areint. Pieß fei ichwer oraukguſcgen, 
aber tinen Motrat kennter lolcht Kieienergiie went noch dcuern.— 

Dit Lrökfrung der meren afrikaniſchen Piamantfelber. 
Als des . wahnlinnigſte Wettrennen nach Cevinn 

airila je geichen bat, märk nach Berick 8 
kEiſnung der weuen graßen 2 

ſünianenlard für die ailgeme'ne Ausben 
Schon diele Dage vor der ichen E 

    

     

      

  

  

   
  

der das Me⸗ 
De. dattrn ſich 

  

    

    

  

   

  

    

Die dos in de 

dein Abrigen Boden abt 
den Anſammiungen von X. 

auf hulp 

In d e. In dem ur⸗ 
Etpmobilen, die 

raſt waren. Srättrs 

  

   

füflte. 
die bekten Pläte aus 
wuchs ins Upermeft 
rinzigertiges erttaunlichet Vild. 
vnier auch v⸗ Frauti. woren zuſammenger 
eine fahre bezeichneten Plaß von 
Diamantfelder deginnen follit. 

   

  

   

  

    
       
     

    

Mehr 12 

  

Entieheln ein Pisrolenſ 

DTruͤngen und Sto 

  

    
      

ellrs vorwärts un 
zu fichern. B 

Lärrſer auf ii 

anderer Lente 
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Langfuhr, Kastanientveg 10 pt. 
als pratt. Aerata fur Frerpen und Kinder 
niederpeicasen. 1187⁰ 

vormitragr Si—- 10 Lyr Sarechtuaden nacmtag8 J.- 4 LMh. ü 

G med Marianne Barthen 

InſtitutsLahnleidende 
Erictt Aepald d Dr. med. Reinderger 

SperiailH J½rτ Eahm- SPerialMr-t für Zahn- a. 
erdag. Mundran haiten 

Neffe:Stadl 712 Telephon 2621. , Srchrci r. K&S-? UKe, SChntags r. 9—12 Lkr. 

Lne-sctg i Ja Kanesthak aad Coid E ASCHAter 
techntixcher Vao . Zannfallangen ucat æn Cer Eekcaut mæhsgtften Rostenberecknung. 
Dankscrben Aber hmerzioget Zaknzzenan. Det 
Brateilang RAASHCHEr ZARnr, Zuhnsiehen X*OSTER. C 

25. X. 20S0 Diamestes, 
ee moyl in nαem Tage 
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Lehrungemmtel nur mie eroten Schmierigkerten detangeſchalft 
werden können. Kach dem Rauich und der Nufregung der Er⸗ 
ösfungtizene iit der ar Teil durch undermeidtiche Kuntdu⸗ 
ichungen zur nucht chleit wiedererwa 

Maflenherſtellung eiſerner Schiſſe. 

Beiin Retrrehen der Kmert⸗ 
b. 
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legenen Lröeitspläß-en d. 
Hikke der zur Verfägu 

  

    

  

   

Eren ſe. 
enden gewall'gen 

  

   

     

    

Ferma von dem Ange⸗ 
„ mit dem Ataltener weitere 

„Verhandlungen“ zu pllegen. In eirrr der letzten Nächir ſollte der 
Eindruch auzgetührt werden. Die Firma naßm die Hilte der 
Krimtraldelitel in Anſpruch, die zwei Searete mit zwei Angeitell⸗ 
trn einſchlieden keß. Kurz roch Mitterracht holten ſich zwel Män⸗ 

wir ausgemacht. die S. el ut den Geſchäftsräumen ous dem 
Aaſellallex in der Vertierlegt. Sir drangen durck die Hanvt⸗ 
in den Vorratszaun ein und Den dort von den e·ngeſchſioſſe · 

MSramten dem Kut „Grer hech! emptengen. Der eine der 
te hich noch zur Fluche wenten. Die Beamten ver⸗ 

ſſe auf Uhn: er iſt aufdhyeinend 

D E Lrrbaftet. Am 
Wgenemmen. der den 

  

  

   
   

  

     
   

    

    

  

  

Einen Kevolderunſchlag cuif ſeine Aheftan 
unkenkeit der 41 Jahre alte Schneider Franz 
ße 45 zu Berlin. Heim Monteg bormittag 

unternammen. von der er abends HKurk anoetrunken 
chäht Srtt. As er dam mit ſeiner 25 Jahre 

kreu in einen Streit gexirt. griff er nach ſeiner Revolver 
ab dre' Schüßßſe cuf ße ab. Zum Glück Harten die Rugeln. di 

ß ů allzu ‚ch . 
Mann nuf ibren Kovi de vor das Geſicht ge⸗ 

verletzten die briden erſten Echlße bre Händ. Eine 
r Das dreter Gelckoß drang ihr in 

ne und trat dann am Naſenbein 
ſterlte ſich He'm frt! i 

chimeiſter dem er der Trankenbeit e. Daß er ſeire 
au hade telſchteßen wollen. 

        

     

  

      
   

   

  

   

  

  

   

            

   

    

    

  

   
   

   

  

    
   

    

   

  

  

zu hoben. 
in einem 

  

  

  
Bernhard Künzel, Danzig 
Doszinikswall 13. 

MWI rbeägr- Aidele 
Fernsprecher 3562. 

  

ů ES En Wiedergejunden. 
Ein Kölnet Vüchdrucker ber vor eiwu tünf Jahreñ ü 

Mumeneinſchlag im Felde die,Spyache verloren batte, und ſich ſert 
jexet Hcit mit ke nem Menſchen niehr mündlich verſtändigen to 
haf, wie ber errelposidegt jür Deu icdrucker“ 
richttt über Nacht durch e'nen Traum die Sprache wiedergefunden. 

te la lebhaft, daß frine Gattin wach wurde und ihn werl 
na der Mann zur großen Verwunde⸗ 

MRnii. 44½135• 
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en gekommen war., ebenſo unverr 
Wieb. worden. a Kuntt unter Z3u 

glichen Mertei (Maßiage. igitüt uin.) n 
den vermochte. iſt jezt durch einen Traum zur Tatſache g 

Seine unid feiner Augehörigen Frrude kann man ſich vor⸗ 
und ebenla dir Ueberralctung ‚einer Amiegen, benen er ſi 

am nächſten Morgen m't einem gut vernehnibaren Guten⸗Morg, 
Cruß nähertt. Dieſes ſchicklalsfrohe Ereign vielleicht 

ſchem, ber ſeinerzeu die Sprache verlor, dir Solſnung aul der⸗ 
aE Genefung. 

— — 22 

Humor und Satire. 
Einſt und jeht. 

Zu den Frankfurter 
Im Wahren Jacob“ leſen w. 

ſtellung: 

In Frenklurt a. 22. hat während der Beſetzung der franzöſiſche 
Genexal das Opernhaus ichließen lalſen. weil ein Darfteller bei 
ehier Aufſührung einige den Herren Franzofen nicht paſſende Witze 
gemacht: emem Kafferhausbeßser ging es ebenſo! 

Es iſt alles ſchon dageweſen, ſagt Ben Aliba. 
In einem Frankfurter Zirkus wickelte ſich eiwnal, es war lange 

dor dem Kricge, als Frantfurt noch von den Preußen beletzt war, 
ſolgendes Iwiegeſpräch zwiſchen den Clomu Auguſt und dem Stall⸗ 
meiſter ob: v 

„Sag mal, Auguſt welches war der Wahlfpruch Kaiſer Wil⸗ 
helms J.2“ 

„Ich habe keine Zeit müde zu ſein!“ 
Und wie ſagte Raiſer Friedrich“ 
Verne leiden, ohne zu klagen! 
»Und was ſagte unſer Wilh⸗ 1.25 
„Juſte. pad den Koffer, wir wollen eene Reiſe tunl“ Eoſender 

Beifall.) 
Auguſt erhiell von: Schöffengericht drei Monate Gefängnis 

wegen Beleidigrng von S. M.! „ 
Nack Erledigung ſeiner dreimonatigen Strafzeit erſchien Auguſt 

wieder im Zirkus. — Eß entwickelte ſich daßſelbe Iwiegeſpräch: 
⸗Auguſt, wie ſagte Wilhelm I.?“ 
„Ich habe keine Zeit müde zu ſeinl- 
Und wie ſprach Friebrichr- 
Lerne leiden, ohne zu klagen!“ 
-Und was ſagte unſer Wilhelm?“ 
-Ree, Derr Stallmeiſter, das ſage ich nicht! Vielleicht weiß es 

einer aus dem Publitum!“ 
-Juſte, pack den Koffer, wir wollen eeene Reiſe tun!“ erſcholl 

es qus dem Zuſchanerraum. (Brauſender Beiſall.) 
Die Juſtiz ärgerte ſich! Withelm reiſte weiter! Und der Zir⸗ 

kus war allabendlich ausvertau 

prechens ahna 

       

    

     
   

     

            

  

  

   
eſentagen magen. 

nde ergötzliche Gegenüber⸗ 

      

   
Popa. ſind kanſend Wark viel Geld?“ 
-Das lommt ganz dorauf an, ob ich ſie verdiene vder ob Mame 

ſie ausgiEt!“ 
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ſoephenbar der Markihabe) 

ů 
Ese, Gchlupftabak 
Julius Gosda Seeaen, 

Dulig, büßt Hälteh. W k. 2. Pliciiere. 5. Fersſßr. 2428. 
gοπe 

     
    

   
   

  

  

       * 
     

Velour- H ii t E 
fuür Damen und Herren 

Lverden cheurren in vngerer EHerigenFabrknc 
neussten Fe bei e Aese- 

umgepresst, 
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Fahrräder 
billig! 

Unterm jetzig. Fabrikpreis 
Bernſteln & Comp. 

Langgahſe 50. (1781 
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Danziger Nachrichten. 
Einführung einer Danziger Währung. 

Kachſtehend geben wir einm Kenner der Währungsfrage das 
Sei, ohne daß wir mi! fetnen Anſichten übereinſtimmen. Wir 
halten jedoch die brungbfrage fur ſo wichtig, daß eine Klarung 
der Frage mut dunch eine Heitgehrede Autlprache erſolgzen kann. 

Tie „TDanziger Zeitung“ trat kürzlich in einem Auffatz für 
ſchneilne Sintührzng emner fiüüenen 3. Dieſe 
Furbering wrd von einlichtigen vorurtei anziger Kreiſen 

Auch in Tanziger Vollsverfammlunthen ſchon längſt vertreten. 
wurde dieſe Forderung geltellt. Tas höchlte Ziel in der Währungs⸗ 
ftruge iſt die Sminhru ter Weltwährung, eim 3 Geldes, das in 
allen Kyulkürftaaten umlaufsſähig iſt. Tleles Ziel kamt erreicht 

werben, durch. Einführung einer ausſchließlichen Weltwähruag., 
oder durch Einföhrung eines beſtimmien Papiergelbes, daß in allen 
Staaten den gitichen Kurs hat und neben den nationalen Geldern 
läutt. Diefer internationale Geldichten würde bann haupffächlich 
im Auslandsverkehr zur Amwendung kommen. Solch ein Geld⸗ 
ſtück beſaß die lateiniſche Münzunion. Dir Geſundung der Wäh⸗ 
rungsrerhältniſſe für Tanzig ilt aber ſo dringend und ſe lehr dis 
Vorbedingung des wirtſchaftlichen Wiedernufbauek, daß wir un⸗ 
möglich auß die Erreichung dieſer Hochziele warien künnen. Wir 
müſien an eine nationale Erfundmatchung herangehen. Welcher 
Deutſchr würde es nicht herzlichſt wünſchen, daß dus arner Deutſch⸗ 

land ſich endlich aufraffte und zur Bernunft käme und ſeins Wäh⸗ 
rung gründlich reſormierie, das heißt mit der künſilichen Eeldent⸗ 
werturd aufhörte. Uber leiber beſteht hier nur geringe Holfnung, 
daß dies bald geſchehen wird. Wir im Freiſigat Danzig ſind ab⸗ 
hängig von der Reichswährung und erdulden mit ihm daß wiri⸗ 
ſchaſtliche Elend und die Musſichtsloſigleit auf baldigen Wirderauf⸗ 
bau. Es hat aber keinen Zweck, ſich mit einem Malariqkranken 
derart zu verbinden, daß deſſen Blut auch in unſern Blutumlauf 
eimtritt. Dann ſind wir beide malariakrank. Biel nüßlicher iſt eß 
füür mich, wie für den Malariatranken, daßk ich mich geiund erhalte. 
um den Kranken zu pflegen und zu heilen. ährungeſprachlich 
ausgedrückt brißt bas, wir ſollen ſchle⸗ · eigenr Danziger 
Währung einführen, die auf völlig gelunder Grundlage rucht und 
dann verfuchen, geſundend auch auf das Reich einzuwirken. Das 
Vorbild iſt der belte Lehrer und Erzie Dir Demmungen ſind 
bei uns viel geringer, wie im Rriche. Wär ſind auch ein keiner 
Staat und können uns ſchnell verſtaͤndigen und man kann ſagen, 
bei feſtem klarem Willen kbunten wir in 8S Wochen die Tanziger 
Währung eingeführt haben. 

In dem bezeichneten Artikel der Danziger Zeitung“ wird dar⸗ 
gelegt, daß wir die polniſche Währung nicht einführen können, weil 
das die ſchlimmften wirtſchaftlichen Schädiaungen mit ſich bringen 
würde. Dem muß durchaus zugeſtimmt werden. Der Wert der 
polniſchen Mark iſt noch weit geringer, wie der der deulſchen Reichs⸗ 
mark. Wir kämen alſo vom Regen in die Lrauſe. Ferner ſchoankt 
der Wert im Inlande und die Bewertung im Auslande dei der 
polniſchen Mart noch ſtärker wie bei der Reichsmark. Und dann 
iſt Polen leider noch immer ein kriegführender Sirat, mit dem ſich 
niemand mährungsmäßig verbünden kann, wenn er nicht mit in den 
Strudel geriſſen werden will. In jenem Auflatz wird weiter eine 
Anlehnung an die deutſche Reichswährung empfohlen. Dieſer Kn⸗ 
lehnung kann man im allgemeinen auch zuſtimmen, aber doch nur 
bedingungsweiſe und bis zu etner Grenze. denn wir wollen doch 

ů ae Me 5 eken währungsnüäßig gelund werben und die Reichswäh; ilt 

  

  

       

    

  

  

      

  

Meichswährung 
ſchwer krank. Wir werden dir Raufkraft ber Danziger Mark prok⸗ 
tiſch ein wenig höher ſtellen, als die der Reichsmark. Vor allem 
aber muß die Kaufkraft der Danziger Mark als gleichblei⸗ 
bende erhalten werden und das geſchieht durch währungstechniſche 
Kegelung der Geldmenge, die das Danziger Währungsamt in den 
Verkehr gidt. Dieſe Regelung geſchieht auf Grund einer Statiftik 

über die Durchſchnittspreiſe aller Waren. Es wird in jenem Auf⸗ 
ſatz weiler empfohlen, daß das Reich die Danziger Währung ga⸗ 
rantieren“ möoge, Hier liegt eine Verkennung der währungkmäßi⸗ 
gen Notwendigkeiten vor. die jenem Auffatzvrrfaſſer in ſeinem 
praktiſchen Verſtande auch unbewußi vorſéhwebt. Er ſchreibt rich⸗ 
lig. daß dieſe Garantie nur einen mehr ideellen Wert“ hätte. 

  

Richtig, ſogar lediglich idcellen Wert. Aber auck dieſer iſt völlig 
Uberklüftig. Wir pebrauchen von niemand außerhalb des Frei⸗ 
ſtaates eine Garantie“. Dieſe Währung ſoll nicht für die Welt, 

nur für den istaat gelten, bier aber geſum ſein. Dus 
loll gar nicht 'ns Ausland gehen. Das Außland 

Kit We und Worüdergchend mit Wechſeln, oder, 
diß⸗ Golde. das man ſich auf der Frei⸗ 

Alk Deckung sebrauchen wir auch weder Wold 
Die Deckung find die Waren. die im Inlande zur 

as Bedürfnis, den Zohlungs⸗ 
en Tanuſchmittel vorzunehmen. 

uhne es nicht 

Arr 

        

    

      
  

noch Silder. 
Derfügung ſtehen, oder noch deſßſer, 
verkehr mit rinem allgemein 
Jeder gebraucht das Geld 
Und die Dorgziger Behörden gahlen nur in Danz 
nehmen auch nur Danziger Währung an. Die Einführung macht 
keine Schwierigkeiten. Das Danziger Geld würde fehr gerne ge⸗ 

       
  

     
   

  

    

aten Erundlage aufge⸗ 
itteln greiten brauchte. 

nommen werden. wenn es auf der beze 
baut iſt. ie daß man gar nicht zu den Dri 

die reichlich gur Berfügung ſiehen. 

Es iſt bantenswert. Paß die „Danziger Zeitung dlele wichtige 
Frage angeregt hat. Notwendig aber iſt et, daß diele Frage nicht 
eimd dem Belieben der Dansziger Banken. den Vörſerpertretern und 
Kapttaliſten überlalſen wird, Daß iſt ganz bervorragend eine An. 
gelegenbeit dek Danziger Volkes. Daßz Volk muß für dieſe 
Frage interrtfiert werden und man miß Odackt geden, daß ihm 
keine Banknebel vorgemacht werden. In der Währungstrage in ſo 
manches verſtectt, wal der Ausbeutung des Volkes durch dit Den⸗ 
ten dient. Es wäre eine ſehr donlenwerte Autgode, wenn lich die 

  

   

   
Danziger Währungsiruge darf nicht mehr von der Lagesordt 
verſchwinder. Sie iſt die Frage aller wirtſchaltkichen Kraßgen. Sie 
bat jerner nichtt mit Parttipolitit zu tun und jollte auch wicht veit 
natisnalen Dingen belaſtet werden, Es handeit sich hirrbei ledig⸗ 

in 

  

ich um kine Wirtichaftliche Frace. Lie auch mit Haren wirtichaft⸗ 
kichen Gründen behondelt werden ſolkte. Baben wir in Danzig 
eint geſundt Wöhrung. ſo iſt der Zeitrenn gkkommen. da wir ven⸗ 
keichen künnen. nach dem völterbundlichen f * ohte eine 
internattonagte Wahrungsekunterenz eizubere 

     
    

  

Volens Kampf gegen den Kaurcunismas. 
Aus Änlaß der Erörterung über die Frichießurg von 

Gruudenzer Ünobbäntigen durch bie Psen in Wborn be⸗ 
hauptete das bielige Won Velk“ u. u. auch, daß der pol⸗ 
niſche Wojwode von Pommereien telepheviſch zerſichert 
habe, daß in Pammerellen überhaupt keine Verbaftungen 
ſozialdemskratiicher Arbeiter erfolgt ſeien, Dabei hatten wir 
kure vorber feſtgeſtellt, in mie kandalöſer Art unßer Genolſle 
R. in Graudenz ſeiner Freiheit durch die polniſche Militär ·   

behörde beruubt worden war. Trothdem der Wo 
die von dem unabhöngigen Blöttcen bchuteie 5. —— 
ab! Tretzdem ſchmachtete Genoſſe K., ein kange in Graudenz 
amfäliger Gamiſtenvater und betannter Sozialdemokrat, der 
alle kommmmniſtiſchen und unabhöngigen Verſtlegenheiten 
rundſätlich ablehnt, weiter lm Graudenzer Gefängnie. Er 

ſollie Boiſchewiſt ſein. Schlleßlich wurde behauptet, daß ein 
Koöommuniſt in einem Die Ai der in die Hände der polnilchen 
Behörde gefallen ſel, die Adreſſe unſers Genoſfen als Deck⸗ 
abreſſe eſüen habe. Darauſhin mußte Genoſſe N. 
weiter im üngnis ſchmachtenl Run endlich hat man übn, 
nach mehrmonoilger Freiheitsentziehung, am 15. Jult aus 
dem Gefängnts enttafſen. Doch gehi der Prozeß gegen ihn 
nach weiter. Dadei hat Genuſſe R. ſelbſwerſtändlich nie⸗ 
mand ſeine Abreſſe zu dem behaupleten Zwecke zur Veriſt⸗ 
gung geſtellt. Es handelt ſich ofſenſichtluch um die dreiſte 
Fälſchung irgend eines ſchäbigen gotatſcher Gockpitzels So 
geht man mitt deutſchen ſozieldemofrutiſchen Arbeitern in 
Graudeng um! Dieſe Brutallllerung allets genügt zur Be⸗ 

———— 
Wir ſtellen mit Genutztunng ſeſt, daß bieſe Forderun 

iune Vern 
  Lich ohne Verkl mtßz von der mabhängigen „Elbinger 

Volksſtimme“ vertreten wird. Dieſer Standpunkt dez 
Blattes muß um ſo mehr anerkannt werden, als es das ein⸗ 
zige Organ der Unabhängigen iit, das ihn einnimmt! 

  

  

  

Parlamentariſche unabhängige Fälſchungen. 
Bor einigen Tagen ſtellten wir feſt, daß das unabhängige 

„Frele Volk, unmittelbar vor ſterker Entrüſtung Über un⸗ 
ne angebliche mangechafte Wahrhoftigkeit eine ſelbſt für 
nes Blatt erſchreckende parlamentariſche Fälſchung began⸗ 
— habe. Es hatte aus freier Fauſt behauptet, daß unſere 

nofſen Dr. Bing und Veu ſm Volkstatz gegen den un⸗ 
obhängtgen bos l. geſtimmt hätten, der för; die Angeſtellten 
des Hauſes das Mitbeſtimmungsrecht bei Einſtellungen und 
Entlaflungen forderte. Auf die entiprechende Auſtarderung 
des Genoſſen Leu gibt bas Btättchen nicht iwa der Wahr⸗ 
beit unter Bedauern über ſeine große Wahrheitswidrigteit 
die Ehre. Es drückt ſich vlelmehr am Mittwoch ohne Schen 
ſelbſt um dieſe Anſtandspflicht herum. Dafür ſucht es Tank⸗ 
baft bei ſelnem Schwindel durch die Behaup:ung zu bleiben, 
daß unſere Genoſſen endgültig für den betreffenden Para⸗ 
graphen geſtimmt hätten, obwohl ſene Forderung gefallen 
war! Selbſt wer keine Spur von ÄAhnung von parlamenta⸗ 
riſcher Arbeit hat, muß wiſſen, daß eine Beſtimmueng immer 
noch wertvolle Vorſchriſten erhalten kann, auch wenn wei⸗ 
tergehende Verbeſſerungen nicht durchzuſetzen waren. Wer 
dann flüir ſte ktimmt, handelt nicht bloß als verünſtiger 
Menſch, ſondern auch als ein Freund des Fortſchritts, um 
Berſchlechterungen zu verhindern. Dem unabhängigen Blätt⸗ 
chen muß dieſe Selbſtverſtändlichkeit in ſeinem biinden Haß 
gegen die Sozloaldemokratte aber ais neue Demmziation zur 
Stühe einer bedenklos erfunbenen Lüge dienen! 

Der „Parlamentsbericht“ des Blättchens vom gleichen 
Tage verwendet auf die Aen Rede unſeres Genoſſen 
Reek über die Ausgeſtaltung des Wirtſchaftsamtes ganze 
13 Zeilen. Der Hauptteil dieſes „Muſterberichts“ ſleht aber 
lo aus: 

„Cs wirkt ermer wieder komiſch. weun ſich ein Rechts⸗ 
o, zſegen die Brotverteuerung ins Zeug lenl, froß⸗ 

doch gerade die Mebrheitssoziallſten in Deulſchiand 
eis — Leincteen die haben. aben Eeren He und Maen 

getragen unt Ei len 
die Lebensbaltung ju verleuern. Auch taktiſch wir Dn 
Auftreten nicht gerade günſtig: er erzlelte wur damit, daß 
die Anträge einem Kusſchuß überwieſen wurden.“ 

So plump ſeldſt der ftrupellaſeſte Reichsverbändler im 
Kampf gegen die Sozlaldemokratte die Wahrheit nicht ver⸗ 
fälſchr. Gegenüver ſolchen Nichtswürdigkelten verſagt jede 
Widertegung. Solche Verteumdungen kann man wirtſam 
nur badurch bekämpfen, daß man ihre Argeber richtig kenn⸗ 
zeichnet und den Ardettern ſagt. welches Wes ren Berach⸗ 
auns ihnen diejenigen entgegenbringen, die ſo ſchmählich die 
volksfreundliche Arbeit der ſozialdemokrotiſchen Arbeiterpartel 
entitellen und den Kampf der Memungen vergiften. 

  

  

Der Fall Wagner beim Bälkerbenb. 
Zu der förmlichen Anfraße der Deutſchnationalen Volks⸗ 

rtei betr. den von den Polen in Luſin feſtgenemmenen Dr. 

SWagner dat die Verfaſſtenggebende, Verfammting, in der ſechſten Vollf⸗gung am 15. Jus 1920 miit großer Mehrbeit 

e ee ſe Verfaffunggebe Schlt 
den Staatsrat u Krſuchen, daß die allkterte VBeruilung u 
Danzig bei der polniſchen ſerung meſten oforesher Frei⸗ 

als vorftelllg werbe. laſſung des Dr. Wagner 
In Nusfüh Beſchluſſes hot der Siaatsrat in 

bel Keiet dem Herrn Ober⸗ 
   

  

es 
ſeiner Sitzung nom 20. Jult bej 
kommiffar die Abſendung folgenden Telegramms an 
Wälte dund zu ber Sie öurde b. ů e 

* Danz K* e — Wagner WMir 

dem 22. März 1920 von polniſchen urg aus 
Ineaffen inden gefangengebalten. Berteidiger nicht 
ſugelaſſen. 

ritte Wegen herher Frellaſſung des Dr. Wagner⸗ 
Bon hier aus unternohmmene Scheitte disher ↄrllonnnen 
erfolglos. 
3e K daßtun Dige 

mitgeteilt. er di amm en den Scisersnd ab⸗ 
geſandt habe. Der Eieetee duß glel⸗ üttig bet dem Ge⸗ 
nerüulkommiſlar der Repablik GBeilen in Hänzig angefragt, vd 
Dpn Wer vit he.g Uber bis Erihide der er und 
über die Art ber Geßungenhaltung des Br⸗ 
kannt ſind. 

Der Lohnkrnpf im Fleiſchergewerbe. 
Wir haben berrits mehrmals zu dem n der Meſigen 

Fleiſchermeiſter StieUung genommen. die ißr Marxkäpliges 
rhalten die Gejahr eineg Sireirn der Hleiſcherselellen heruuf⸗ 

beſchwören. Durch die Weſbekung der wangsrsirtſchaft dei flei⸗ 
kheꝛ holkten dit Geſellen, dit bisher zu einem großen Teik arbeit · 

be⸗ 

    

koi Waren. Beſchältigung zu firden Vet tariflich geregelten Löhnen. 
Vie Irmwungtmeiſter ſträuben ſich aber itkt aller Kraft getzen den 
Abſchluß eines Taripvertrages. Der Mather bei dieſem rückſtiän⸗ 
digen Aerhalten der Iwwing ißß der Fleiſcheräiſtex Hallmanr, 

eine ‚udrende Molle ſpielt. Wechrend verſchledene Vorſtandimit⸗ 

Verfaffunggebende Verſemmhmg verlangt 

Dachmme Schseden bom 2l. Sal   
    

             

  

   

  

glicder der innung und eixe Anzahl Rielicher 
die beſcherdenen Forderungen der Gefellen anzu 
Wallmann bis jehz „die zum Abf       
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Die Organiſatien der 
arbeitende Bevtlterung 
Turchlührung des Lat 
Len. dertz 

    

IAn riner gt 
wuürhe jolgende 

Die 
in ihrer am ff 
rattgefundenrn 2 
mesſier und derſch 
ichaitSamt at v 

die erwerbölätige Ves 
amtu etwas betrage   

Vletmnfte ver Kapecle der Sichertertspollzel um Scemtag. den 
D;üb. 5. VPPa.,v à Kyr vormittags in CX5 Oßhbreplaß. Dieleh 
Vlatkkonzer! kattl, um enden Brvälkerunng 
hras einen Mufilgenaß zu ve. n. Es ßelangen zum Vortray: 
Iu Treue ſen. Morlch von K. Teilt. Cuvertüre zur Cper 
Lvoldene Krrug“, vuun Ignnt Erüll. Der Lenz. Vles for 
anſtrumentiert von E. Stieber Herbſtweiſen. 
E. Waldteukel. Große Fontañ . M. v. Webers 
5. Roſentranz. Keu-Danzig, Marſch von G. Stieberig. 

Tödiich perungtückt iſt gehtern früh bei Erbeiten an einem 
Leitungsmaſt in Gr-Alehnenderf ber Arbeiter ‚. Veubert Ler 
MU Cliche ſtürzte von nemd ſchlug mil bem Nopf ſo 

auf, daß er logleich tot war. V. bruahtt ihn nock int 
Sonitätswagen nach Danzig, dich war jeder Hilfederſuch auäfichts⸗ 
Ipt, de das Leben ſchon tr ui war. ů 

ohriäſſige Brendſtiftung. Abegen lahrtälſiger B 
halte ſich die unverchelnhte n Srlene Blum in 3 
den Scheſſengericht zu ver rten. Die Angrklagte iutzr im 
März nach Karthabz. My denor ſie die Reile untral, gündete 
ſie den Waßherd an und Kartolfeln ar. Dann fuhr ſie nach 
Korthaut. Die Karttkieln kochlen natürlich bald und dal Waſler 
lief öber. Der Gatderd ſtand auf einem Tiſch in der Kahe bes 
Venſters. Dir Hitze und die Klamme entzündeten den Tiſch und 
äpäter dus Fenſterbrett. Das Feuer wurde immer Leller uund 
ichlirhlich abendt von Gausdewohnern entdeckt. Tir Feurrwehr 
wurde alarmiert, und ſie ſand abend 9% Uhr in der Wohnung, die 
ſte erbrechen mußte, einen Zeverherd, der von ihr geldicht oßter. 
ſo daß der Schaden noch ger'ing. die Kelahr aber groß war. Pus 
Verhalten der Angektagten wäre gerabezu unbegreiflich, wenn ſie 
tricht eine andere Kufklärung tätte geden kbanen, Hiernach halie 
lie für einen Zimmerherrn zu ſorgen, für den die erivileln aufs 
Feuer geſtellt wurden, Sie glaubte, daß der Zimmerherr bold 
zurücktehren würde, doch zulällig geicdah dits an jenem Tage nicht. 
Der 

  

     
   

   
    

    

Trympelrt. 
von 

ron, von 
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andſtiftung 
nzig nur    

  

     

   

   
     

   

  

     
   

   

   

  

   

    
     

   

Der Herr e erſt aden die Fenerwehr bereitt an- 
wetend war. der Angedlagten jo auch 
verktänblich h ihre Bestrehuunz Erfolgen, deun ſie 
Durſte nis wahrend im Hauſe dal Feuer 
brueente. 'en rechnen. Die Strate fiel aber 
milde aus. Me. Weldſtrale ertarsa. 

Straßen⸗stru- und Mümbauten im Geſamtbetenge von 185 000 . 
in der inneren Stabt und in den Voxorten auszuführen., beantragt 
der Magiſtrat bei der Studtverordnetervetlammkung. Dis Arbeiten 
ſollen zugleich zur Lindrrung der Urbeitsloligkett im Steinſetzer⸗ 
gewerbe dienen. — Zur Erneuerung des Belsge ber Arüren und 
der Maitenbabener Frücke werden 25 S. Augefordert. 
die Grüne Brücke iß die Straßendahn zur Erſtattung eine Teiles 
der Koſten verßplichtet. 

unſer ntuer Roman Aenatt eine Erzäblung Theodor 
Storsts, it dermn Abdruck wir geſtern Segannen, gehbrt zu 
den beßen Rovellen des Wetſtererzählers. In idr hat Storm jer 
alte Zeit aufleben lehlen, da nech der Herenwasa die Meuſchen zw⸗ 

jſangen hictt und manches unfchulegr Sn Den Sivft 

der Erzählung bikdet die Liede eines Bri 
ichltehlich als Hege verfolgten Renſchenkinde. Die Zrzählussg iſt 
in der gelchraubten Spracht jener Zeit geſchrleben, was ihr einen 
Eeſondeven bteiz gibt. heder dem ganzen lieh der Stimmungs⸗ 
zauber, der allen Stormiſchen Eröählungen Vaen iſt. 

Siandenment vom 24. Juli 1920. 

Todesalle: Heißer Germam Hobowkkt 2 J. ü M. — Sacker⸗ 
Rieiſter Staerd Weter, 6 X — Witwe Abelheld Wanbolleck eth. 
Kalb. 81 J. N. — Schloſſet Nar Duſch. 19 J. 7 R. — frau 
Thereſe Gahnm geb. Gehlr. 58 J. 3 N. — Penſionär Joſef Neektrch 
89 J. 1 W. — Gchriltſetzer Grenadier ber 6. Komp. Negl. 449 Her; 

mann Witſchonsll, 28 J. 5 M. — Sohn des Arbeitrre Sess⸗ 
Meller, 4 N. — Frau KNuguſte Srümer ed. Nirdenau. —2 I 5 . 
— Ardeiter Auguſt Neratowgel, faſt 45 J. — Uvehel. 1 Schu. 

Pelizeibericht dem 24. Jult 121D. Feſtstnonmmen: 5 Per⸗ 

Sle mußte 
Gs wurde nur 

    

          

  

ſouen, Darunter 1 wegen Korperverlehung, 4 in Voltzeihaſt.—- 

GSefunden: é6 Hauptnahrungzkarten. 1 Gandtuch und ein Darr 
weike Damenbolen, 4 Paar Strümpie, zufammengehmers., Tas 
SiSgel, 5 Schisel aer Kiege, & SeAel ers eabe a etagela 
Sehlüſſsl abzuholen aus dem Fonddaren des Vali⸗ 

1 dunlles Serterionngis en ErLs, abs — 
Dekepper, Sergſtrahe 71 grangwäne Müßze, abzubvest 
ſran Nrenkowih. Wirchanerweg B. Genterzaui 2 Lreppen. 

Waſferſtandsnachrichten am 24. Jult 1920. 
geltern veunse gekern devte 
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Ctelredakteur Adolf Vartel. 
Lerantwortlich für den politiſchen Teil Adolſ Bartel, für ben 
vehbiitiſcher Taccsteil und die UnesruaitungsbetlaßeEruſt 
LOnhf. füx. Dis Iniemte xIn2 SEI 

in Dangte, Druck und Verlag J. GDehl E. Co., Sangli. 
  

     

  

   

  

   
    

    

   
    
   

     

     

   

    

    

      

    

   
   

    

   

            

     

   

        

    

   

   
    

                                  

         

     

    

  



   

        

   
Günstiges 7 An Sebotl 

veds achnelisten Verkauts unseres Wesmsen Stomagers hoben vrir vns entschlossen. von heute ab unsert Wafen direkt an Verdraucher 
abzugeben. Wir bemerken nock, deß wir nlle Stofle weit unter 
unserem Einnaulsprols verkaufen, SOSher nstige Oelegenhelt. 
138⁰ erkaufsnels 2—- S& Uhr. 

   
Reichhaltige 

Abendkarte     
  

    

      

    

   

   

    

  

    

  

   

   

  

  

         

  

     
       
            

Anzugstoffel 2 d 
Serie 1 140 em breit, larbdig. 35 Meter fue Mk. I80 2 ů ü· „„„„„„„, 228 „Die f FI ermaus“ Sollsten-Künstler-Ensemble Schindele · G88„K„K „X „ „„** 3 —* 450 

Wpnens ven: 25. Aalt. Abu- 1289 Dir. pael Schindele. „5 „dr, Prime Schw, Dlaucdtätb- „„ 358 
ie Fledermaus. ·/PS„„Wä„‚‚‚„„„„‚r,45 ů — 22 „* „„DSis — 8 8 „8    
   acseerden, u den Resorseebenden Eissesnüngen 

éů hroeiswerte sohwarzs und bisus Stoffe, 

Robinsky & Dikarsky, Danzio, Dleerrtact 46 bl. 
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„Uie Schn⸗      

   
  

Dn Allen“! —„ „ „. —— 

ö Iuleruaiionaies Keiſe⸗ und Verbehrshurean v. v. 
Danzig, Grülnes Tor 

Telephon 1738 Tel.⸗Adr.: Baltrepa 
Zoppot. Nordſtraße 1. 

Fahrkartenverkau Epepwlervernehr 
Danzig—Stolpmünde — Swinemünde 

Llopddampfer „Grüßgottf“ 

Ab Danzig jed. Montag u. Donnerstag vulhr, ad Zoppotg Uhr vrm. 
An Stolpmünde 5 Ugr nachtaitt., an Swinemünde 1 Uhr früh. 

Extrazugverbindung nach Berlin. 
Fahrpreiſe: nach Stelpmüände 25,— M., Rüäcfahrkartt 100.— M. 

nach S5⸗ Ande 90.— M., Rücfahrkarte 135. — M. 

Gepäckabfertlgung und Verficherung. (1882 

  
vunst-BSundeo „Libelle 

      

      

    
    

        

   
   

   

  

     
Varieté 

Megasten 
—. OvSv Lcen. 8 102 

   

          

      

    

    

Walchgarnituren steiüg 
tarvig dexorler 14280 13650 12680 10500 9350 7350 5375 2 8    

    
    

    

    

  

    

      

   

       

   
    

  

      

gold dekortert 19250 17650 —.— —5—— 6950 Das neus 

Lerstklasaig- rogremr⸗ 

Ger Xxwaelten Ja! 

      

   

  

   

  

    

  

Wonde Treumann 
Hinode Cie- 
alhert Toulouse 
Goorg Bauer 
KLind Louis à Sohn 

  94 Speile-Service 
Fahrradgummi ü er 12 Perscnen tor 6 Personen ů ü billig: Dvvig oekenen 2800 28800 25500 21750 10800 18050 — Iu ös V l, fil — e Msslarbsbee 135. 4, E dekOrietrtt 29850 24500 21500 U lande Verrat. (I — 

    

     

      

     

    

  

        

     

      

   

        

      

   

  

  

Smrpoddes 
Bernherdt-Tric Sernein æ. Co- 

— Jellen Sonnabend unũ Sonntag essg, Vargeße .. 
Moderne Diele u. Bar 

E— Wienerschrammeln-Kapelle 

Orwohseliche Preisel i 

        

   

      

ů ————— ö U Eesroteblück Küchengarnituren 22 teilig — 
0 ů K tawir deköoriert ..21780 19380 18980 18800 17930 in See Tanz, K. Sale acborlert . ... . 28759 27880 27960 28850 25600 

2½ Uhr. Frans Mathesins. 

      

    

    

  

Ursnaktoßke. verk. ↄpreisw. EAfa ‚mfeld L Danziß U. Miäeéßen 41850 Eü2 E Id 
V Wen Cehen Molc dier Draelel Slechterfolbef — — A0 Leis Legabsuspppcbhe MKorevab; 

in einer Bude von 50 Metern Sänge 

      

      

   

        

   
Großpe Allee 10 

Das neue Programm: 

      

    

       

         

     
   

  

    

  

    

  

         

    

  

  

      

    

8thm Piseumnſe EipfähihlUrMECMHSEalKEMK 
Deutschlands Femagrecber V. Danxig, Poggenpfuhl 383. Femsprecder 409. 1 

gGrösstes — Fllislen Altstädt. Graben 66 b. — 
Wantderntdes SGrößhtes Unternehmen im Freistaat. 5 

Siade Deenet ů — *α ö 
5 

— Deee n 2A MunNs Kinder-u. Knaben-Konfektian? 
1 für Sam — „ femer 2 —— — (— Herren-Konfektion; in 8U— ———— ſfnet Speaskhät, Jagdioppen, Sportanzüuge. Keltanzuge. Smokings, Lodenmäntel. E e rSchrm- . ů ö Rniertigung sämtlicher cuors — 

Damen- und Herrengarderobe — 
nad Masl. Ersiklassige Verarbeitung und gule Zulalen. Solide Prelse. E   

E EEEEEEEEEEEEAEEAEAEEEAEAEEEEAAEAEUOA 
  

           
1 Douinfherri, Le. Poreckt Esperanto Nihmaſchigen⸗ — Tæxas 1* E Lerternm, Dꝛg-Langtuhr, Luisen- —— derch anſere eriealaliſches Per I vabcreutre- 5 —— „i— nS Paratesg. 525Lr. Langgaſſe Sd. (249.Praſtpiner. cuch für Ke⸗ 

            

Mebailien 

E— ů sh-shäk ſsse a 
Kentucky- Schnupftabak B. Sdunidt Nachf.l Leteres 

Danzig, Rahm Nr. 16. Pebanm. v. Nachn. Pabrtl 
D. Frrar Staiaer & CO. G. n. Telephon 2327. (1856 b. H., Verlks 2703f, 

EigKnöcherkraße 16. ⁰³ 
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zekachest vnd mit Ster gelda. 
ů — EAAAAEi E KASDbati.   
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